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ESTER 


oliti é f. üben. die „Opinione“ fieht in der veröffent⸗ 
B ſche 8 Feb ride lichung des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündnißvertrages 
anzig, 6. . eine Warnung, die nicht nur an Rußland, ſondern 
Die Wirkung des Fried ensmanifeſtes. gegen jedermann, der den Krieg provociren wollte, 
Di Melt Hebtaunter dem Eifibrück 6 gerichtet ſei; beſonders beachtenswerth erſcheine 
le ganze Welt ſteht unter dem Eindruck der] die Thatſache, daß man in Wien und Berlin eine 
Veröffentlichung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bund- folhe Warnung für nothwendig erachtet habe. 
niſſes. Ueberall hat dieſelbe das größte Auf- | In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich geſtern nach 
ſehen erregt, faſt nirgends aber Beunruhigung, Telegrammen aus Rom die „Italie“ und die 
a die bei E vee 1900 von 1 „zribuna” aus. „Fanfulla“ harahterifirt die Ver- 
gebungen aus den Centren der europälfchen | öffentlichung als ein mit möglichſt geringer Schärfe 
Politik läuft auf die Annahme hinaus, daß der | formulirtes Ultimatum. „Oſſervatore Romano“ 
Vorgang fic) den auf Erhaltung des Friedens ge-] meint, die veröffentlichung diplomatifcher Akten- 
richteten Beſtrebungen erheblich förderlich erweiſen ſtücke ſei ſteis an und für ſich als das Anzeichen 
werde. Die Veröffentlichung des Vertrages und einer eher ernſten politiſchen Cage zu betrachten. 
die ihm beigegebenen Bemerkungen ſind ein Am meiſten geſpannt dürfte man auf den Ein⸗ 
Friedensmanifeſt und werden, wie ſich jetzt druck fein, den die Bertragsverófienilimung in 
e läßt, mit nur wenigen Ausnahmen Frankreich und Rußland machen würde. Natürlich, 
richtig als ſolches aufgefaßt. daß hier die Auffafjung vielfach eine andere iſt, 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit find nun die als in Berlin, Wien und Rom. 
Augen der Welt in dieſem Augenblicke nach Berlin Die Pariſer Blätter von geſtern Morgen nun 
gerichtet, wo heute der Reichskanzler ſelbſt im bezeichnen den Vorgang als eine ernſte Thatſache 
Reichstage über die äußere Politik zu fprehen | und find der Ueberzeugung, daß dieſelbe auf die 
1 hat. Ein Aa ei 5 machte freundſchaftlichen Beziehungen Frankreichs und 
ſich, wie man uns aus Berlin berichtet, [hon Rußlands einen günftigen Einfluß ausüben, da⸗ 
geſtern am Billetſchalter für die Parlaments- gegen die Entfremdung zwiſchen Rußland und 
1 E 1900 die eee hed Deutſchland nur vergrößern werde. Das „Journal 
moch i N BR Fuel! «e Plätze aunt | des Debats“ conftatict, daß die veröffentlichung 
| i a 1 en. k 185 1 Det ns Bite des Vertrages in ganz Europa viel eher den Ein- 
be 0 nen om 9 ane cat one m 1 € | druck eines Alarmſchuſſes, als den einer Friedens- 
V eichstags | botſchaft gemacht habe. Das Blatt erklärt, der vertrag 
vahrſcheinlich nur wenig umfang. müſſe unvollftändig veröffentlicht fein, da er nichts 
reiche Erklärungen abgeben, zumal da man trotz darüber verlautbare, was geſchähe, wenn Ruß- 
der Bedenken gegen einige Einzelheiten das An- land im Orient angreift. Nach den „Debats“ be- 
lleibe- und Wehrgeſetz einmütig zu bewilligen] zweckt die Veröffentlichung weniger eine Drohung 
enſſchloſſen iſt. Was der Reichskanzler ſprechen an Rußlands Kaiſer, oder eine Warnung an die 
0 wird, darüber Conjecturen zu machen, wäre] Panſlaviſten, als vielmehr eine feierliche Kund⸗ 
| natürlich in dieſer Stunde ein überflüffiges Be- | gebung an die Ariegspartei Curopas überhaupt 
Da i In sh i ne 1 | über die unerſchütterliche Feſtigkeit des Bündniſſes. 
ate Heke foll er = ürzlich feiner 2 Nach dem „Saulois“ würde die Veröffentlichung 
A attr ee Sabre 11 af eine Neugruppirung der Mächte fördern. Lockroys 
Ci u efem Jahre nicht, und „Rappel“ fieht die Publication als ein Ultimatum 
überhaupt nicht vor dem Jahre 1892 ftaitfinden | an Rußland an und hält einen europäiſchen 
1 Kr wir ab, was der Telegraph über [Krieg für unvermeidlich. Frankreichs Rolle fet, ſich 
ſe e se ee berichten wird. A ruhig und bereit zu halten. Das radicale „XIX. 
an darf aber wohl jetzt ſchon annehmen, daft | Siécle“ meint, die Veröffentlichung hätte den 
die Beröffentlihung des Vertrages nicht in Folge] Zweck, das ftark erſchütterte Bertrauen Defter- 
| eines Einzelereigniſſes neueften Datums, wie der reih-Ungarns zu dem deutſch-öſterreichiſchen Bünd- 
Annäherung des Barons Mohrenheim an den | nik wieder zu beleben. Die rabicalen Blätter 
Nadicalen Floquet oder der Verhandlungen über | bleiben dabei, Rußland werde ſich nicht ein- 
die ruſſiſche 300 - Millionen - Anleihe, geſchehen, ſchüchtern laſſen. Das Zarenreich bedrohe den 
ah as Ergebniß kaltblütiger Erörterungen | Frieden nicht, — die Provocation käme von 
ATTEN ; Deutfchland. 
s erübrigt, ei Die Petersburger Blätter endlich erkennen die 
10 el. e tlihun des d ‘J 


Das offictdfe „Fremdenblatt“ in Wien bemerkt, | jelbe indeß verkältnikmähig ruhig. Die „Neue 

wie aus Wien telegraphiſch gemeldet wird, in | Zeit” jagt: 

ſeiner geſtrigen Zeitungsrundſchau: Die hiefigen competenten Kreiſe könnten an der 
Die Nachrichten aus Berlin und Peſt ſtimmen in der [Kufrichtigkeit der Erklärung des „Reichsanzeigers“ 

Conſtatirung des mächtigen Eindrucks überein, den die | in Bezug auf den Grund der Veröffentlichung nicht 

. des Bündnißverkrages hervorgerufen hat. | zweifeln. Das Blatt hegt nur den Wunſch, daß dieſe 
an würdigte überall die Bedeutung der Thatſache, Erklärung des „Reichsanzeigers“ ihres Eindrucks auch 

q man auch dem rein defenſiven Charakter des nicht auf einen gewiſſen bel der auswärtigen Preſſe 
undes laute Anerkennung zollte. Gehen auch die An- verfehlen möge, welche Rußland unausgeſeit als einen 

ſichten über die Gründe der Publication in ben Jour- Staat bezeichne, gegen welchen außerordentliche Maß⸗ 

nalen weit auseinander, fo wird doch von allen Organen | nahmen getroffen werden müßten. Die im firiihel 3 

die Zuverſicht ausgeſprochen, daß die Publication nur | bes Bündniß vertrages ausgeſprochene Hoffnung, daßz 

beruhigend wirken könne, indem fie die ſtarken Garan- | Die Rüftungen Rußlands keine bedrohliche für den 
tien des Friedens und die defenſiven Zwecke des Bundes | Weften fein würden, müſſe jent zur völligen Ueber 
offenbarte. zeugung werden, denn Rußland habe jüngſt unbeſtreit⸗ 
Das genannte Blatt führt in einer weiteren ae 58 ſeiner Pen o re 119 

0 / : shiinh. könne, da es niemand angreifen wolle, dem Bündniß⸗ 

Besprechung der Publication des Stiedensbünd vertrage ruhig in's Auge fehen, der gleichwohl den In⸗ 

niſſes aus, daß das Bundesverhältniß mit ſeinen tentionen ber ruſſiſchen Regierung enkgegengeſetzte Ziele 

ausſchließlich den Frieden Europas beſchirmenden im Auge habe. Wenn Deutſchland darauf beharre, daß 
Zielen den wahren Münſchen der Bother dieſer der Zweck der Veröffentlichung thatſächlich derjenige 
Reiche vollkommen entſpreche. Was die Staats- i den es angebe, fo erübrige Rußland nur, bie 
kunſt überhaupt vermochte, was fie, von edlen | facliſchen Beweiſe dafür abzuwarten. 

Zwecken geleitet, für die Sicherheit des Friedens] Die meiften übrigen Zeitungen ſchließen fi 
und der Staaten an ettziſchen und materiellen | dieſer Schluß - Neuerung der „Neuen Zeit“ an. 
Garantien aufzubieten im Stande war, bas fei | Das officiöſe „Journal de St. petersbourg“ 
von der deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen]reproducirt unter beſonderer Hervorhebung die 
Diplomatie geſchehen. Eingangserklärung des „Reichsanzeigers“, nach 

Die „Riforma“ in Nom ſagt, die Veröffent- welcher man ſich zu der Publication entſchloſſen 
lichung des deutſch-öſterreichiſchen zündnißvertrages] habe, „um den Zweifeln ein Ende zu machen, 
fet ein Akt der Loyalität und es fei Grund zu] welche an den rein defenfiven Intentionen des- 
glauben, dieſelbe werde einen durchaus günſtigen ſelben auf verſchiedenen Seiten gehegt und zu 
Einfluß auf die Erhalkung des Friedens aus- | verfchledenen Zwecken verwerthet werden“. Das 


überweiſungsgeſetzes ein Geſetz zu machen, 
welches die 20 Millionen des erſteren und die 
15 Millionen der lex Huene vereinigt und dieſe 
35 Millionen (halbe Grund- und Gebäudeſteuer) 
als feſte Rente den Communalverbänden (mahr- 
ſcheinlich den Kreiſen) überweiſt. Bei den Confer- 
vativen findet aber dieſer Plan nicht unbedingte 
Zuſtimmung. Man möchte dort eher noch nur die 
lex Huene aufheben und die 15 Millionen (/ der 
Grund- und Gebäudeſteuer) den Kreiſen über- 
weiſen. Einſtweilen ift aber weder für den einen 
noch für den anderen Plan eine Majorität. 


In der italienischen Deputirtenkhammer 


vertheidigte vorgeſtern bei der Berathung des 
rectificirten Budgets pro 1887/88 der Finanz- 
miniſter die Finanzpolitik und ſprach die Koff⸗ 
nung aus, daß der Kandelsvertrag mit Frank- 
reich werde abgeſchloſſen werden können; im 
entgegengeſetzten Falle dürfe man wegen der 
Conſequenzen nicht zu fehr erfhreken, denn der 
italieniſche Credit baſire nicht auf nur einem ein- 
zigen Markte. Die Regierung müſſe ſich die Frei- 
heit der Initiative vorbehalten und acceptire er 
(der Minifter) deshalb die von Branca vorge- 
ſchlagene Tagesordnung. Dieſelbe lautet: Indem 
die Kammer vertraut, daß die Regierung Maß- 
regeln vorſchlagen werde, um die nationale 
Wirthſchaft zu ſtärken und das Budget ins Gleich- 
gewicht zu bringen, geht ſie zur Tagesordnung 
über. — Der Miniſter beklagt das Syſtem, nach 
welchem man die Staatsfinanzen discreditire, um 
die Regierung zu bekämpfen, und verlangt ein 
klares Bertrauensvotum oder ein ftrenges Urtheil 
ohne mildernde Umſtände. Miniſterpräſident 
Erispi erklärte, man ſei in der Vergangenheit 
zu coulant geweſen in der Abſchaffung ge- 
wiſſer Steuern und in der Votirung neuer 
Ausgaben, man müſſe ſich demnach auf 
neue Opfer vorbereiten. Die öffentlichen 
Arbeiten erheiſchten hohe Summen und ebenſo 
das Unternehmen in Maſſaua, welches übrigens 
nicht fein Werk ſei. die europäiſchen Verhältniſſe 
ſeien derart, daß Italien nicht gleichgiltig bleiben 
könne. Crispi verwies auf die Veröffentlichung 
des deutſch-öſterreichiſchen Bündnißvertrages und 
meinte, es ſei dies ein Avis, daß man den Frieden 
wolle, und auch Italien arbeite für dieſes Ziel 
und müſſe es thun. Es ſei demnach eine ſtarke 
Armee und Marine nothwendig. Die finanzielle 
Lage fei keine fo ernfte, wie gewiſſe Gegner dies 
behaupten; Italien habe ſchon viel größere 
Schwierigkeiten überwunden und werde auch die 
gegenwärtigen zu überwinden wiſſen, denn man 
2 niemals vergebens an den Patriotismus 


Journal bemerkt hierzu, es fet demnach ganz 
beſonders hervorzuheben, daß die beiden Re- 

terungen von dem Wunſche geleitet find, den 

rieden zu erhalten, und daß ſie die Ueberzeugung 
hegen, durch eine Bekanntgabe des Inhalts des 
Vertrages zu einer Beſeitigung aller in dieſer Be- 
ziehung gehegten Zweifel zu gelangen; es ſei zu 
wünſchen, daß dieſes Ziel erreicht werde. 

Aehnlich äußert fic) der unter ruſſiſchem Ein- 
fluſſe ſtehende „Nord“ in Brüſſel, indem er dem 
Wunſche Ausdruck giebt, daß die Veröffent- 
lichung die friedlichen Folgen haben möge, die 
man in Wien und Berlin erwarte. 


Ueber die Tripelallianz 

verlautet in Wien nach einer Meldung des 
„D. Montagsbl.“, daß der betreffende Vertrag 
gewiſſermaßen eine Ergänzung des auſtro-deutſchen 
Vertrages ſei und für deutſchland die Deckung 
feiner weſtlichen Grenze bedeute; wie das auftro- 
deutſche Bündniß fic) gegen einen Angriff Ruß- 
lands richtet, fo wendet fic) das deutich-Italienifche 
Bündniß gegen einen Angriff Frankreichs. Doch 
verpflichtet der Vertrag zwiſchen Italien und 
Deutſchland die beiden Contrahenten nicht, ein- 
ander mit der geſammten Kriegsmacht ihrer 
Reiche beizuſtehen; vielmehr iſt Italien ver- 
pflichtet, falls Deuiſchland von Frankreich 
angegriffen werden ſollte, eine Streitmacht 
von 300 000 Mann an den Alpenpaffen auf- 
zuſtellen, während Ddeutſchland im Falle eines 
Angriffes von franzöſiſcher Seite auf Italien 
die Pflicht hat, eine Armee von ebenſolcher Stärke 
an der franzöſichen Grenze zu concentriren. Auch 
das deutſch-italieniſche Bündniß bezieht ſich nur 
auf den einzigen Fall cines von Frankreich aus- 
gehenden Angriffs. Ein Angriff, der von einer 
anderen Macht ausgeht, verpflichtet die Alliirten 
nur zu einer wohlwollenden Neutralität, ausge- 
nommen den Fall, daß Frankreich ſich anſchickt, 
den gegneriſchen Angriff durch irgend eine 
Cooperation zu unterſtützen, in welchem Falle 
zen der Casus foederis gegeben if. Auch 
der italieniſch-deutſche Allianzvertrag enthält Er- 
klärungen über den rein defenſiven Charakter 
dieſes Bündniſſes. 


— — 


| Die Anlethevorlage. 
Anläßlich der Anleihevorlage ijt ſchon neulich 
darauf hingewieſen worden, daß in dem beige- 
legten Schema eines Nachtrags zum Militäretat, 
der bei der endgiltigen Jeſtſtellung deſſelben zu 
berückſichtigen fein wird, — die Anleihe ſoll fo- 
fort, nicht erſt mit dem 1. April d. J. bewilligt 
werden — an Zinſen für die Anleihe für das Ctats- 
he. 1888/89 nur 2,8 Mill. Mk. einzustellen fein. 
würden. Mit anderen Worten: bis zum 30. Mär; 
1889 ſoll nach der Abſicht der Regierung nur ein 
Theil der Anleihe in Höhe von 80 Mill. Mark 
realiſirt werden. Der Beſchlußfaſſung des Reichs- 
tags bei der Bewilligung der Anleihe unterliegen 
diefe Ziffern nicht; aber ſelbſt wenn das der Fall 
wäre, ſo würde die Regierung doch nicht verhindert 
fein, je nach der Lage der Berhältniffe im nächſten 
Jahre einen größeren Theil der Anleiheſumme zu 
realifiren, als fie ſelbſt jetzt in Ausſicht ſtellt. In 
parlamentariſchen Kreiſen hieß es, daß bei der 
Berathung der Anleihe aus dem Haufe die Ein- 
ſtellung einer höheren Summe für die Verzinſung 
angeregt, d. h. alſo der Regierung die ſofortige 
Realiſirung eines größeren Theils der Anleihe 
angeboten werden ſolle, um dadurch in einer 
eclatanten Form dem Reichskanzler im Anſchluß 
an die erwarteten Mittheilungen deſſelben ein 
directes Bertrauensvotum zu geben. Ain fic) freilich 
iſt die Bewilligung einer Pauſchſumme von 
278 Mill. Mk. das ftärkfte Vertrauensvotum, 
welches ein Parlament ertheilen kann. 


Kammer 

rung vernommen hat, drückt 5 
trauen aus und geht le Tagesordnung über.“ 

Crispi erklärte ſich mit dieſer Tagesordnung 
einverftanden, ebenſo Branca, worauf dieſelbe mit 
240 gegen 7 Stimmen angenommen wurde. 
22 Deputirte von der äußerſten Linken enthielten 
ſich der Abſtimmung. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 

hat am Sonnabend den Beſchluß gefaßt, die Inter- 
pellation Laur wegen der wucheriſchen Steigerung 
der Rupferpreije bis zur nächſten Woche zu vertagen. 

Bei den Deputirien der Rechten wurden am 
Sonnabend von Vertretern der Actionäre des 
Panama-Canal-Unternehmens Schritte gethan, um 
dieſelben zu veranlaſſen, einen Antrag auf Ge- 
nehmigung der Ausgabe von 775 Mill. Franes 
in Looſen einzubringen. 


Wahlen in Rumänien. 

Bei den vorgeſtern vorgenommenen Depulirien- 
wahlen durch das erſte Wahlcollegium, welches 
75 Deputirte zu wählen hat, wurden, wie aus 
Bukareſt telegraphirt wird, 48 Anhänger der 
Regierung, 16 Candidaten der Oppoſition und 
2 Unabhängige gewählt; für 9 Deputirtenfitze find 
Stichwahlen erforderlich. Die Wahlen des zweiten 
Wahlcollegiums haben geſtern ſtattgefunden, die- 
jenigen des dritten finden heute ſtatt. 


Steuerreformverhandlungen. 

Bei den Verhandlungen zwiſchen Conſervativen 
und Centrum über die Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer an die Communalverbände 
handelt es ſich, wie man uns aus Berlin mit- 
theilt, weniger um das Schulüberweiſungsgeſetz, 
als um die lex Huene. Im Centrum ſoll aller- 
dings Neigung vorhanden fein, ſtatt des Schul- 


Rückkehr des Kronprinzen nach Deutſchland ijt 
alſo nichts Wahres? : 

M.: Der Kronprinz, der lediglich des Klimas 
halber hierher geſchickt worden iſt und für den 
eine warme Temperatur, ſowie das Athmen in 
reiner ſonniger Luft ein Kaupterforderniß it, 
kann unmöglich nach Deutſchland zurückkehren, 
bevor es auch dort warm iſt. Er wird alſo 
vorausſichtlich bis zum Mai hier bleiben. Dann 
geht er direct und ohne Zwiſchenſtation nach 
Potsdam und von dort vier bis ſechs Wochen 
ſpäter nach Gries bei Bozen. 

Ich: Was hat die mihrofkopifche Unterſuchung 
des ausgehuſteten Gewebeſtüchchens ergeben? 

M.: Wir warten noch auf den Bericht Virchows, 
welcher die Unterſuchung ſchon vorgenommen 
hat, aber noch Zeit zu genaueren Feſtſtellungen 
verlangt. 

In der weiteren Unterhaltung wurde mir be- 
ftätigt, was ſchon von ſeiten Dr. Krauſe's ver- 
lautet hatte, daß aus der erfolgten Ankündigung 
der Vorleſungen des letzteren nicht auf feine ver- 
frühte Rückkehr nach Berlin zu ſchließen fei. Er 
wird hier bleiben, ſo lange der Kronprinz bleibt. 
Die Beziehungen zwiſchen ihm und Mackenzie find 
die beiten und ſcheinen durch das jüngſte 3u- 
ſammentreffen noch gewonnen zu haben. Als ich 
mich von Mackenzie verabſchledet und bereits fein 
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weniger als die Knochen, brauchen in Folge deſſen 
äußerſt wenig Blut zu ihrer Ernährung und er- 
kranken nur unter beſonders ungünſtigen Um- 
ſtänden. Sie werden jedoch angegriffen, wenn 
langdauernde Erkrankung der ſie ernährenden 
Haut vorliegt, was beim Kronprinzen der Fall 
iſt. Eben ſo ſchwer wie die Erkrankung erfolgt 
die Heilung der Knorpel, weshalb keinesfalls auf 
eine ſchnelle Genefung des Kronprinzen zu 
rechnen iſt. 

Ich: Hat die Ablöfung des am 17. d. M. aus- 
gehuſteten Patrikelchens vom Kehlkopfgewebe 
irgendwelche diagnoſtiſche Bedeutung? 

M.: Allerdings. Sie war erſtens in mechaniſchem 
Sinne vortheilhaft, weil ſie den Athemweg freier 
machte; in der That iſt die Athmung des hohen 
Patienten jetzt ganz vortrefflich, und er ſchläft wie 
ein Kind. Zweitens hat fie eine günſtige prog- 
noſtiſche Bedeutung, weil es etwas ganz Unge- 
wöhnliches iſt, daß beim Krebs eine derartige 
Ablöſung nekrotiſcher Theile vorkommt. 

Ich: Stehen die Kopfſchmerzen, an denen der 
Kronprinz letzthin gelitten haben ſoll, in urſäch⸗ 
lichem Zuſammenhange mit der Krankheit? 

M.: Das braucht man nicht anzunehmen. Es iſt 
ſehr wohl möglich, daß dieſelben mit der Schwäche 
zuſammenhängen, welche auf das Fieber zurück- 
zuführen iſt, welches den Kronprinzen in der Zeit 
vom 14. bis 17. Dezember befallen hatte. Daſſelbe Zimmer verlaſſen hatte, öffnete er noch einmal 
war ſtärker, als die Aerjie feiner Zeit zugegeben | bie Thür, um zu wiederholen, daß das herzliche 
haben, und hatte den hohen Patienten merklich Verhältniß zwiſchen ihm und den deutſchen Kersten 

i 


| garetie rauchend am Kamin. Folgendes der faſt 

Mackenzie über den Kronprinzen. löcher alsbald aufgezeichnete Inhalt des Ge- 
FC ame on mom ENE CLOS “red pra es: 

Der eigene Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ laßt Ich: Kaben die geſtrigen Unterſuchungen und 
berjelben aus San Nemo vom 31. Januar einen | Confultationen die frühere Krankheits- Diagnofe 
ausführlichen Bericht über ein Geſpräch zugehen, | umgeftoßen? 
das er an jenem Tage mit Dr. Mackenzie gehabt M.: Durchaus nicht. Nur iſt jetzt außer Zweifel 
hat. Einzelne Thatſachen find inzwiſchen ſchon | geftellt worden, daß eine Perichondritis vorhanden 
durch den Telegraphen gemeldet worden. Doch | tft wogegen noch immer nicht mit Beſtimmtheit 
geben die Aeußerungen Mackenzies im 3ufammen- | behauptet werden kann, daß auch Krebs vor- 

ange ein klares und beftimmtes Bild von feinem | handen fei. 
ärztlichen Urtheil, wie er es ſich zur Zeit nach Ich: Können die beiden Krankheiten neben- 
Maßgabe feiner Unterſuchungen und in voller | einander hergehen? 

Mebereinjtiimmung mit den deutſchen Kersten des M.: Sehr wohl, wie es auch bei einigen ande- 
Kronprinzen gebildet hat. Der Correſpondent der | ren Krankheiten, 3. B. der Kehlkopfſchwindſucht, 
genannten Zeitung ſchreibt: vorkommen kann, daß fie von einer Rnorpelhaut- 

Ich traf den Vertrauensarzt des Kronprinzen] Entzündung begleitet werden. 
in der freundlichen ſonnigen Eckſtube im Koch- Ich: Iſt es in der langen Beobachtungszeit und 
parterre des , Hotel de la Méditerranée“, die ihm] bei den zahlreichen Unterſuchungen nicht möglich 
als „sitting room“ dient, beim erſten Frühſtück, | gervejen, ſich zu vergewiſſern, ob Krebs vorhan- 
das ihm ſelten ungeſtört einzunehmen vergönnt] den ſei oder nicht? 
iſt und bei dem ihm ein älterer Landsmann Ge- M.: Nein, weil wir nicht, wie bei einem Bruft- 
ſellſchaft leiſtete. Mit der gewohnten offenen krebs oder Zungenkrebs, durch Beſichtigen und 
Liebenswürdigkeit willkommen geheißen, erfuhr | Befühlen uns Cewifheit verſchaffen können: denn 
ich aus dem Geſpräch, daß Mackenzie beabſichtige, ein großer Theil des Kehlkopfes iſt jeder Einſicht 
den Tag zu einem Ausfluge nach Beniimiglia und entzogen. 5 
einem Beſuche der dort gelegenen herrlichen Billa Sch: Darf man auf vollſtändige und ſchnelle 
Mortola, Eigenthum des Englanders Ganburn, zu | Geilung hoffen, falls lediglich Perichondritis 
benutzen, die auch die Kronprinzeſſin [Mon wieder- | vorläge? 5 x 
holt mit ihrem Bejud) beehrt hat. Dennoch wollte M.: Schnell könnte die Keilung auch in dieſem 
er mich nicht unverrichteter Gache gehen laſſen.] Falle nicht erfolgen. die Knorpel gehören zu den- 
Nachdem ber Tiſchgenoſſe ſich empfohlen hatte, | jenigen Theilen des Körpers, welche am wenigſten 
fafen wir bald uns unterhaltend und eine Ci- | Gewebe enthalten; fie haben deren ſogar noch 


mitgenommen. y betont werden möge. 
Ich: An den Gerüchten von einer baldigen 


Die Reife des Fürſten Ferdinand 
durch Oſtrumelien hat, von ihrer legalen und 
formellen Seite abgeſehen, in der politifchen Welt 
zu günſtigen Urtheilen über die Lage in Bulgarien 
Anlaß geboten. So wird der „Pol. Corr.“ aus 
Paris geſchrieben: Man findet, daß der dem 
Prinzen bereitete warme Empfang durchaus den 
Stempel der Aufrichtigkeit trug, und ſchließt 
daraus, daß er im Lande feſten Boden gefunden. 
Von den rein amtlichen Kreiſen abgeſehen, iſt die 
öffentliche Meinung ganz auf Seite der Bulgaren, 
deren Muth und Beharrlichkeit überall rühmende 
Anerkennung findet. der Satz: „Bulgarien den 
Bulgaren“ erſcheint nachgerade als die einzige 
gerechte Löſung der Frage. Die Hoffnungen auf 
das Zuſtandekommen einer Conferenz oder eines 
Congreſſes verſchwinden immer mehr; dafür 
werden aber die Ereigniſſe wie bisher langſam 
vorwärts ſchreiten und den status quo in Bul- 
garien feſtigen. Man glaubt hier, daß hierdurch 
eine Art factiſchen Beſſtzzuſtandes geſchaffen ſein 
wird, ein Fall völkerrechtlicher Verjährung und 
Erſitzung, auf den Rückſicht zu nehmen Europa 
ſich bemüßigt ſehen werde. 


Reichstag. 


29. Sitzung vom 4. Februar. 

Der Geſetz-Entwurf wegen Abänderung des Geſetzes, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutz- 
gebiete, vom 17. April 1886 geht nach längerer Debatte 
an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Es folgt der Geſetz-Entwurf, betreffend die Zurück⸗ 
beförderung im Auslande angeſtellter Reichsbeamten 
und Perſonen des Soldatenſtandes. 

Auf die Frage des Abg. Hahn, wer im Sinne des 


Geſetes zur Familie gehört und was man unter 


e verſtehe, erwiedert ] 
Geh. Rath Humbert: In zwanzigjähriger Praxis hat 
das Kuswärtige Amt als zur Familie gehörig ſtets die 
eae Berwandten betrachtet, die mit dem Ber- 
- ftorbenen einen Sausftand bildeten; in geeigneten 
Fällen hat man mach die Dienfíboten dazu gerechnet. 
Unter „Heimath“ hat man niemals den Landungshafen 
verſtanden, ſondern ſtets den Ort, wo die Hinter- 
bliebenen ihren Wohnſitz nehmen wollen. 

Die Vorlage wird in 1. und 2. Berathung genehmigt. 
Es folgt der Nachtragsetat 1888 89. 

Abg. Mebsky (n.-1): Unter den Ausgaben des Nach- 
tragsetats befinden fic) 6 300 000 Mk. für die Poft- 
und Telegraphenvermaltung ¿um 


Die Revenuen der Kabel würden aber der Poft- und 
Zelegraphenvermaltung zu Gute kommen, während das 
Reich die Koſten der mige zahlt. Das ſcheint mir 
kein correcter Zuſtand zu fein. Redner ſchlägt vor, 
daß die Zinſen der Anleihe auf Rechnung der Poft- und 
Telegraphenverwaltung kommen. 

Abg. Schrader: Durch die Motive der Vorlage halte 
ich es nicht für genügend begründet, daß die Er⸗ 
werbung der beiden Kabel von Reichs wegen geſchehen 
muß. In dieſer Hinſicht ſcheint mir deshalb eine mate- 
rielle Erörterung in der ommiſſion nothwendig. Die 
Frage der Amortiſation halte ich für eine durchaus 
berechtigte. Wir ſind in kurzem zu einer Verdoppelung 
unſerer Schulden gekommen und haben alle Veran- 
laſſung, die Frage in nähere Erwägung zu ziehen. Sie 
it Sala nicht fo einfach, wie fie der Vorredner 
anſteht. 

Die Vorlage geht an die Budgetcommiſſion. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz-Entwurfs, 
betreffend die Unterftühung von Familien in den 
Dienſt eingetretener Mannſchaften. 

Die Vorlage wird mit Ausnahme des § 12 na 
Beſchluſſe der zweiten Leſung angenommen. § 12 be- 
ſtimmte nach der Vorlage, daß durch Speclalgeſetz⸗ 
gebung feſtgeſtellt werden ſollte, in welchem Umfange 
das Reich den Lieferungsverbänden die gewährten 
Unterſtützungen „ ſolle. In zweiter Leſung 
war dem Antrage der Commiffion gemäß beſchloſſen 
worden, daß der Erſatz ſeitens des Reichs innerhalb 
eines Jahres in Höhe des Mindeſtmaßes der gezahlten 
Unterſtützungen gewährt werden folle. Heute liegen 
2 Anträge vor: 1. von dem Abg. Rickert, die Re- 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen, 2. ſeitens des 


dem 


den Zeitpunkt der Zahlung aber ein Specialgeſetz zu 
erlaſſen. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, daß der Beſchluß 
der zweiten Leſung für den Bundesrath unannehmbar 
iſt. Er empfiehlt den Antrag Rickert; auch der Antrag 
2 et fei eine Berbefferung des Beſchluſſes zweiter 
Leſung. 
bg. v. Kleiſt-Retzow (conſ.): Die Regierungsvorlage 
ift fiir uns unannehmbar. Wenn im Fall eines un- 
glücklichen Krieges das Reich den Communen die für 
Unterſtützungen aufgewendeten Beträge nicht fofort oder 
in einem Jahre erſetzen könnte, fo wäre es am ein- 
fachſten, die Friſt in der Commiffionsfaffung von einem 
Jahre auf En Jahre zu verlängern. Unfer Antrag 
verfolgt aber den Mittelweg, indem er bie Höhe des 
Erſatzes feſtlegt und den Zeitpunkt deſſelben einem 
ſpäteren Specialgeſetze überläßt. 

Abg. Rickert: In der zweiten Leſung haben wir 
dem Antrage der Commiſſion zugeſtimmt, weiteres für 
die dritte Leſung vorbehaltend. Die Erklärung des 
Miniſters v. Bötticher, daß jener Beſchluß unannehm- 
bar jei, hat uns dazu veranlaßt, weil wir an dieſer 
Beſtimmung das werthvolle Geſetz nicht ſcheitern laſſen 
wollen, die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
zu beantragen. Der Antrag Kleift-Rekorw war uns da- 
mals nicht bekannt. Der Unterſchied zwiſchen den An- 
trägen iſt nicht fo groß, wie der Vorredner darſtellt. 
Daß die Entſchädigung an die Lieferungsverbände 
ewährt werden muß, iſt durch das Geſetz feſtgeſtellt. 

ie Zeitbeſtimmung laſſen beide Anträge weg und es 
muß zugegeben werden, daß es ſehr unbequem und 
theuer werden kann, in Kriegszeiten gleich dieſe Be- 
träge in die Anleihe mit rer Der Antrag 
Kleiſt-Retzow will den im 8 feſtgeſtellten Mindeſt⸗ 
betrag der Unterſtützung an die Rreife vom Reich 
. wir wollen die Sache dem Specialgeſetz 

berweiſen, allerdings in der Hoffnung, daß den 
Kreiſen vom Reich mehr als dieſer Mindeſtbetrag ge- 
währt werden möchte. Die Furcht, daß trotz der Seft- 
ſtellung des Princips, daß eine Entſchädigung den 
Kreiſen vom Reid) gewährt werden muß, arnichts 
ewährt werde, geben wir nicht; das wäre eine Ber- 
öhnung dieſes Geſetzes. Wir glauben auch nicht, daß 
das Vaterland jemals in eine ſo üble Lage kommen 
könnte. Wählen Sie zwiſchen beiden Anträgen. Wird 
der unfrige abgelehnt, ſtimmen wir auch für den An- 
trag Kleiſt-Retzow. 

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.): Aud) ich habe in der 
zweiten Leſung für die Commiſſionsfaſſung geſtimmt, 
nach der beftimmten Erklärung des Staatsſecretärs 
v. Bötticher werde ich das Amendement v. Kleiſt an- 


nehmen. 
Geſetz das 


O . p. Kleift-Rehow, die Entſchädigung in Höhe 
e 30e Minbeſtmaßes aus Reichsfonds zu gewähren, Aber 


Abg. Hahn (conf.): Wenn in dieſem 
Princip des Erſatzes durch das Reich feſtgeſtellt wird, 
kann die Höhe nicht in das beliebige Ermeſſen der 
ſpäteren Geſetzgebung geſtellt werden. 

Abg. Meuer-Jena (n.-l.): Es gereicht mir zur Genug- 
thuung, conſtatiren zu können, daß es auch einmal 
einem Deutſchfreiſinnigen paſſiren kann, in der dritten 
Leſung anders zu ſtimmen als in der zweiten. Wir 
werden in erſter Linie für den Antrag Rickert und, 
wenn derſelbe abgelehnt wird, für den Antrag Kleiſt⸗ 
Retzow ſtimmen. 

Abg. v. Heereman (conſ.): Es würde unſere für 
uns kämpfenden Soldaten viel mehr beruhigen, wenn 
fie wüßten, das Reich hat durch Geſetz beſtimmt, daß 
ihre Familien das und das bekommen, als wenn ſie 
wüßten, daß im Geſetz Umfang und Köhe der Unter⸗ 
stützung einem weiteren Geſetze vorbehalten iſt. Be- 
ruhigen wir ſo den Soldaten, ſo thun wir eine viel 
größere patriotiſche That, als wenn wir die Regierungs- 


n Ankauf zweier Kabel. 
Dieſe Summe ſoll durch eine Anleihe gedeckt werden. 


vorlage annehmen. 
Krieg, ſo iſt das Reich auch viel eher im Stande, 
Unterſtützung zu leiſten, als die durch den Krieg mit- 
genommenen Cieferungsverbante, 

Abg. Rickert: Ueber die Interpretation des Geſetzes, 


Führen wir einen unglücklichen 
die 


wie ſie der Vorredner gegeben, bin ich ſehr erſtaunt. 
Die Mahnung an den Patriotismus entbehrt jeder 
Unterlage. (Sehr richtig! links.) Um die Schmälerung 
der Unterſtützung der Familien der Soldaten handelt 
es fic) garnicht. Diefe wird nach § 5 unter allen Um- 
ſtänden gewährt. (Sehr richtig! links.) Hier ſteht nur 
in Frage, was den Kreiſen vom Reich juriicherftattet 
werden ſoll. Sie wollen nur den Mindeſtbetrag des 
$ 5 gewähren, wir wollen es offen laſſen, ob nicht 
ſpäter durch Specialgeſetz mehr gewährt werden kann. 
Wird dies offen gelaſſen, können die Kreiſe eher auch 
die Unterſtützungen erhöhen. Uns ſcheint daher unfer 
Antrag vortheilhafter für die Kreiſe und für die Fami- 
lien der Soldaten. Den Abg. Mener-Jena bitte ich, bei 
ſolcher Veranlaſſung nicht Streit zu ſuchen. Saben wir 
es denn jemals für unzuläſſig erklärt, in ſolchen Fragen 
bei der dritten Cefung anders zu ſtimmen wie in der 
zweiten? Zu Gorrecturen iſt ja die dritte Cefung da. 
So hat die frühere Fortſchrittspartei auch u. a. beim 
Prehacjes gehandelt. Anders ſteht die Sache in großen 

ragen, wenn man gewiſſe Dinge in zweiler Cefung 
für unannehmbar erklärt hat und fie dann doch preis- 
giebt. Erklärt aber die Regierung eine einzelne, zumal 
nicht wichtige Beſtimmung eines 18 für unannehm- 
bar, fo laſſe ich diefelbe allerdings fallen, wenn nur 
im übrigen die Durdybringung bes 2 werthvoll iff. 

Der Antrag Rickert wird hierauf gegen Nationalliberale 
und Freiſinnige abgelehnt und der Antrag v. Kleiſt mit 
großer 11 angenommen; das Geſetz wird ſchließ⸗ 
lich mit dieſer Aenderung genehmigt. 

Hierauf vertagt fic) das Haus auf Montag. 


Deutſchland. 


‚= Berlin, 5. Februar. In den Meldungen 
über die Krankheit des Kronprinzen iſt plötzlich 


wieder ein günſtiger Umſchlag eingetreten; der 


Luftröhrenſchnitt, der vor zwei Tagen als voraus- 


ſichtlich bald wahrſcheinlich bezeichnet wurde, ſteht 
angeblich nicht mehr in Rede und Dr. Mackenzie 


tft nicht nach Barcelona, ſondern nach London ab- 
gereiſt, was anſcheinend mit dem Beſchluß im 3u- 


ſammenhang ſteht, daß der Kronprinz bis zum 
Mai in San Remo verbleibt. Der ganze Imifchen- 


fall beweiſt wieder einmal, wie unzuverläſſig alle 
dieſe Nachrichten ſind. Für den Fall, daß weitere 
Knorpelablöſungen aus dem Kehlkopf des Aron- 


prinzen ſtattfinden ſollten, wäre zu befürchten, 
daß der Patient, anſtatt dieſelben auszuhuſten, ſie 


verſchluckt, und daß beim Athmen eine ſolche Par- 
tikel in die Lunge gelangt und eine gefähr- 
liche Entzündung hervorruft. Zur Vermeidung 


ſolcher Zwiſchenfälle würde der Luftröhrenſchniſt 


geeignet fein, da nach Bornehmen deſſelben der 
Patient des Kehlkopfes zum Athmen nicht be⸗ 
darf, derſelbe alſo nach unten geſchloſſen werden 
kann. Selbſtverſtändlich würde eine ſolche präven- 
tive Operation nur im Fall einer drohenden 
Gefahr ausgeführt werden. Inzwiſchen ſcheinen 
die Aerzte ſich davon überzeugt zu haben, daß 
weitere Ablöſungen überhaupt nicht oder vor- 
läufig nicht zu erwarten find. Um fo über- 
raſchender iſt es, wenn neuerdings wieder in 
einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ aus San 
Remo die Rückkehr Mackenzies für nächſten 
Dienſtag in Ausſicht geſtellt und gleichzeitig Prof. 
v. Bergmann angekündigt wird, der kleinere 
Wucherungen befeitigen fol. Mackenzie hat Gan 


Remo am 3. Februar früh verlaſſen; ſoll er am 


Dienſtag wieder dort eintreffen, ſo müßte er, 
kaum in London eingetroffen, ſchon wieder ab- 
reiſen. Mit anderen Worten: in der Zwiſchen⸗ 


zeit, d. h. in den Tagen vom 3. und 4 d. müßten 
in dem Befinden des Kronprinzen Veränderungen 


eingetreten ſein, welche ſofortige 


operative Ein- 
griffe nothwendig machen. 


Auch davon iſt in 


ind, als die Mittheilung des Frankfurter Blattes. 
Der Berichterſtatter des „Berl. Tgbl.“ conſtatirt 
allerdings, daß der Kronprinz Schmerz beim 
Schlucken empfinde, verſichert aber authentiſch, 
es ſei kein Anzeichen da, daß eine Operation 
nothwendig werden könnte. 

* Berlin, 5. Febr. Auf die Adreffe der Berliner 
Bürger, weiche dem Kronprinzen und der Aron- 
prinzeſſin an ihrem 30. Hochzeitstage überreicht 
wurde, ijt folgendes Danhſchreiben an das hieſige 
Comité eingetroffen: 

Wir haben die koſtbare und künſtleriſch ausgeſtattete 
Adreſſe der Einwohnerſchaft aus Anlaß der dreißigſten 
Wiederkehr Unſeres Vermählungstages mit tiefbewegtem 
Herzen enigegengenommen und fprechen allen, welche 
ſich an derſelben beiheiligten, Unſeren aufrichtigen Dank 
für dieſen neuen Beweis anhänglicher Geſinnungen der 
Hauptſtadt aus. Gewohnt, bisher gedachten Tag in 
Berlin zu feiern, gewährt es Uns in dieſem Jahre, wo 
Wir genöthigt ſind, in der Ferne zu weilen, große 
Freude, ein ſolches Zeichen theilnehmenden Gedenkens 
aus der Heimath zu erhalten, in welche bei dem Ein⸗ 
tritt milderer Sahressett zurückzukehren Wir suver- 
ſichtlich erhoffen. 

Gan Remo, ben 27. Januar 1888. 

g Friebrich Wilhelm, Kronprinz. 
Victoria, Kronprinzeſſin. 

[Die in Cannes verſtorbene Comteſſe Olga 

Münſter], die Tochter des deutſchen Botſchafters in 

Paris, wird nach Deutſchland übergeführt und in der 

gräflich Münſter'ſchen Familiengruft auf Schloß Derne- 

burg 5 Hannover) beigejeht werden. 

Stettin, 4. Februar. Die Generalverſammlung 
der Corporation der Kaufmannſchaft genehmigte 
die Anſchaffung dreier 5 000 und die Auf- 
en einer Anleihe von 400 000 Mk. zu dieſem 

ehuf. 

Altona, 3. Februar. Der ſchwarze Prinz Alfred 
Bell aus Bellsdorf in Kamerun, der Sohn King 


* 


Bells, welcher bekanntlich mit zwei ſchwarzen 


Landsleuten hierher ham, um das Zimmerhand- 
werk zu erlernen, und mit an dem Kameruner 
Schulgebäude gearbeitet hat, iſt jetzt nach Bremen 
libergefiedelt, um ſich dort noch im Schloſſerhand⸗ 
werk auszubilden. 

Weimar, 4. Febr. Der Großherzog vollendet 
in dieſem Jahre, am 24. Juni, ſein ſiebzigſtes 
Lebensjahr. In verſchiedenen Areifen war der 
Gedanke angeregt worden, dem um das Land 
hochverdienten Fürſten an dieſem Tage eine be⸗ 
ſondere Huldigung darzubringen. Auf die An- 
frage, ob eine beſondere Feier genehm ſei, hat 
der Großherzog indeſſen, wie man der „Allg. 3.“ 
berichtet, erwiedern laſſen, daß er die Anregung 
mit herzlichem Dank begrüße, aber nicht ver- 
möge, den ſiebzigſten Geburtstag anders als alle 
vorhergehenden zu beurtheilen, und Werth darauf 
lege, daß dieſe Anſicht in Stadt und Land ge- 
theilt werde. In Folge deſſen wird eine beſondere 
Feier nicht ſtattfinden; hoffentlich wirkt dieſes 
Beiſpiel von ſo hervorragender Stelle mäßigend 
ein auf die übermäßige Neigung zu feierlicher 
Begehung von Geburtstagen und Jubiläen. 
Gotha, 4. Februar. Der Landtag hat den 
Staatsvertrag mit Preußen wegen Uebernahme 
und wegen Ausführung mehrerer Lokalbahnen 
einſtimmig angenommen. 


a YR 


Heidelberg, 3. Februar. der altkatholiſche 
Pfarrer Rieks, deſſen Renitenz gegen den alt- 
katholiſchen Biſchof und die Bonner Synodal- 
repräſentanz fo viel Staub erregte und zur Amts- 
entiegung deſſelben führte, ijt, wie dem „Frankf. 
Journ.“ geſchrieben wird, nach Beſtätigung ſeines 
Urtheils durch die Synode zum Proteſtantismus 
übergetreten und wurde nach einem Collegium 
mit einem Generalſuperintendenten in die preußiſche 
Am 1. März tritt 


Landeskirche aufgenommen. 
Dr. Rieks ſeine neue Stellung an. 


Frankreich. 


Paris, 4. Febr. Eine den Zeitungen zugegangene 
Mittheilung der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft bejagt, 
daß der Miniſter des geußern, Flourens, bei 
einem am letzten Mittwoch ftattgehabten Empfange 
bei dem Kandelsminiſter den Kammerpräſidenten 
Floguet auf deſſen Anſuchen dem Botſchafter 
v. Mohrenheim vorgeſtellt habe, nachdem er ſich 
letzteren verſichert 
hatte. Was über Schritte, welche dieſer Vor- 
ſtellung vorangegangen wären, von Zeitungen ge- 
meldet worden, fei vollftändig unbegründet. (W. T.) 


vorher der Zuſtimmung des 


Amerika. 


Kusfuhrzölle. 
Am 7. Febr.: 
Wetterausſichten für Dienſtag, 7. Februar, 


[Verkehrs -Kalamität.] 


zu Sonntag und ſteigerte ſich 


angerichtet. 
aber unſerem Verkehrsweſen bereitet. 
herabfegte, wurden ſtellenweiſe bis zu 
Höhe aufgeſchichtet und durch 
druck ſo feſt zuſammengepreßt, daß 


Geleiſe nicht mehr paſſirbar waren. 


art auch den geſtrigen Vormittag über beibehalten, 
während Arbeitercolonnen und Lowries die Frei- 
legung der Geleiſe bewirkten. Geſtern Mittag 
konnte auf beiden Strecken der Pferdebahnbetrieb 
wieder aufgenommen werden. Auf der Gtadtbahn- 
linien mußten geſtern Vormittag ebenfalls ſtatt 
einſpännig, vier ſpännig gefahren werden; auch 
auf der Linie Danjig-Ohra war der Betrieb ſehr 
erſchwert, erlitt dort aber in Folge der geſchützten 
Lage des Geleiſes keine Unterbrechung. Daß auch 
der Fuhrwerks-Berkehr auf den Landſtraßzen 
durch Schneemaſſen vielfach gehemmt war, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 

Den ſchwerſten Kampf mit dem entfeſſelten 
Element haben die Eiſenbahn-Berwaltungen zu 
führen gehabt. Zugverſpätungen auf allen Strecken 
war geſtern ein allgemeines, aber noch das 
kleinere Uebel; auf einer Reihe von Linien in 
Weſt- und Oſtpreußen hat der Betrieb zeitweiſe 


den meldungen vom geſtrigen Tage nichts zu ganz eingeſtellt werden müſſen, und auf einigen 


nden, obgleich dieſelben der Zeit nach jünger 


derſelben hatte er bis heute Vormittag noch nicht 
eröffnet werden können. Den umfaſſenden Maf- 
nahmen der Eifenbahn-Bermaltung gelang es, auf 
den Strecken Danzig-Zoppot, Danzig-Neufahr- 
waſſer, Danzig - Königsberg und Gimonsdorf- 
Tiegenhof der Hauptfache nach den Verkehr auf- 
recht zu erhalten, wenngleich die Züge theilroeife 
nur mit erheblichen Verſpätungen befördert werden 
konnten. Dagegen mußte der Betrieb vorläufig 
eingeſtellt werden auf der Linie Büldenboden- 
Allenſtein, wo er vorausſichtlich noch auf einige 
Tage geſperrt ſein wird, ebenſo auf der Linie 
Prouji-Carthaus und auf der Linie Hohenftein- 
Berent für die Strecke von Hohenſtein bis 
Schöneck. Bon Danzig bis Altemühl (Station 
vor Zuckau) iſt der Verkehr inzwiſchen wieder 
eröffnet, auf der Reſtſtrecke ſowie der Linie 
Hohenftein-Schönek wird er vorausſichtlich in 
24 Stunden wieder aufgenommen werden können. 
Zwiſchen Altemühl und Zuckau enkgleiſte die 
Lokomotive, ſtürzte vom Bahndamm herab und 
riß zwei Waggons mit, glücklicherweiſe ohne daß 
Perſonen zu Schaden kamen. Ferner zwiſchen 
Johnkendorf und Göttkendorf (Cinie Gülden- 
boden-Allenſteinj, auf Bahnhof Schöneck und 
zwiſchen Grünhagen und Pr. Holland kamen Ent- 
gleiſungen vor, auch dort ohne Beſchädigung 
von Paſſagieren und Zugperſonal. Die Urſache 
dieſer Entgleiſungen beſteht darin, daß die Geleiſe, 
vornehmlich an den Ueberwegen, von Eis- und 
Schneemaſſen vollſtändig zugedrückt und dieſe 
Kinderniſſe nicht erkennbar waren. 

Verhältnißmäßig günſtig war die Situation auf 
der hinterpommerſchen Linie und auf der Strecke 
Dirſchau-Konitz-Schneidemühl, we größere Betriebs- 
ſtörungen nicht vorkamen. Dagegen war in der 
Nähe von Klarheim ſchon Sonnabend Abend ein 
Zug im Schnee ſtecken geblieben und hatte die 
Linie Bromberg-Dirfhau geſperrt. der Nacht- 
Courierzug von Berlin mußte geſtern bei 
Maximilianowo liegen bleiben und ſpäter über 
Schneidemühl-Konitz geleitet werden. In Folge 
deſſen traf er ſtatt um 8,39 Uhr Morgens, 
erſt 6 Uhr Abends in Dirſchau ein. Ein Theil 
der Berliner Poſt wurde daher geſtern über Stolp 
befördert. Seit heute früh iſt die Strecke Brom ⸗ 
berg-Dirſchau wieder fahrbar. Geſperrt find noch 
die Linien Allenftein-Hohenftein (Oſtpr.), Werm- 
ditt - Kobbelbude, Kohenkirch - Biſchofswerder, 
Garnſee-Leſſen und Jablonowo-Strasburg. Die 
Strecke Jablonowo-Biſchofswerder wird noch bis 
morgen geſperrt bleiben. Die Reifenden werden 
dort mit Schlitten befördert. — Ueber die Betriebs- 
ſtörungen aufder rechten Weichſeluferbahn (Thorn- 
Marienburg) berichtet im provinziellen Theil unſer 
Marienwerderer Correſpondent. Heute iſt auch 
dieſe Strecke wieder frei. — Auf der Strecke 
Marienburg⸗Mlawhka iſt die kleine Seitenlinie 
von Zajonskowo nach Löbau ſeit drei Tagen und 
auch gegenwärtig noch geſperrt; auf der Haupt- 
linie mußte geſtern ebenfalls der Betrieb einge- 
ſtellt werden, da der um 4 Uhr abgelaſſene Zug 
bei Soldau im Schnee ſteckhen blieb. Bis heute 
Mittag war die Strecke wieder ſo weit geſäubert, 
daß Nachmittags der fahrplanmäßige Betrieb be- 
ginnen kann. 


Montevideo, 4. Februar. Beide Kammern der 
Republik Uruguan beſchloſſen die Aufhebung der 


M.-A. 
Sure, Danzig, 6. Febr. „N; bel Lage. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Milde Witterung bei meiſt trübem Himmel mit 
Niederſchlägen und friſchen bis ſtarken Winden; 
vorwiegend aus Weſt bis Nordweſt. Vielfach Nebel. 


Ein furchtbarer 
Nordſturm — durch das Sonnabend Abend mit- 
getheilte Telegramm der deutſchen Seewarte 
bereits ſignaliſirt — tobte namentlich in der Nacht 
in den erſten 
Morgenſtunden zu orkanartiger Gewalt. derſelbe 
hat auf dem Lande denn auch mannigfache Be- 
ſchädigungen an Gebäuden und Anpflanzungen 
Die ſchlimmſten Kinderniſſe hat a 

e 
Schneemaſſen, welche der Sturm faſt unaufhörlich 
8 Fuß 
den Luft- 
ſie wie 
Eisberge erſchienen. Auf den Pferdebahnlinien 
nach Langfuhr und Schidlitz mußte der Betrieb 
ſchon Sonnabend Abend eingeſtellt werden, da die 
Nach Lange- 
fuhr wurden die Paſſagiere in vierſpännigen 
Omnibusſchlitten befördert und dieſe Beförderungs- 


* [Aerstehammer.] Die morgen hier tagende 
Nerztekammer der Provin) Weſtpreußen wird ft 
außer mit dem Entwurf einer Geſchäftsordnung 
und den vorgeſchriebenen Wahlen der Vertreter 
für die Wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medizinelweſen und das Provinzial - Medizinal- 
Collegium nod) mit einem Antrage betreffend die 
allgemeinere Einführung von Desinfectionsöfen 
mit ſtrömendem Waſſerdampf und mit dem $5 
der allerh. Berordnung vom 25. Mai 1887, be. 
treffend die Entziehung des Wahlrechts zu den 
Rerztekammern, beſchäftigen. 

* [Bon der Weichſel.] Durch den Nordſturm 
war eine Unmaſſe Eis bei Neufähr aus der Gee 
in die Mündung getrieben und hatte dieſe ſowie 
mehrere hundert Meter ſtromauf die aufgebrochene 
Stromrinne ausgefüllt. Auch das flache Land bei 
Plehnendorf tft mit Eismaſſen bedeckt. Die Gis. 
brecher wagten nicht, die eingetretene Stopfung zu 
löfen, da die loſen Eismaſſen dann noch weiter 
ſtromauf treiben mußten, was gefährlich erſchien. 
In Folge der Mündungsverſtopfung ftieg geftern 
der Waſſerſtand bei Plehnendorf bis auf 
4,30 Meter am Oberpegel, 4,26 Meter am Unter 
pegel. Heute findet bereits ein normales ab. 
ſtrömen der eingetriebenen Eismaſſen ſtatt, und es 
iſt der Waſſerſtand bereits bis auf 3.82 reſp. 
3,70 Meter geſunken. — Bei Warſchau iſt in den 
letzten Tagen der Waſſerſtand um einige 30 Centi- 
meter geſtiegen. 

Der Eisbrechdampfer „Dia“, an deſſen Maſchine 
in der Klawitter'ſchen Schiffsbauanſtalt kürzlich 
eine Reparatur vorgenommen iſt, machte am 
Sonnabend eine Probefahrt und hat bei dieſer 
Gelegenheit das ſtarke Eis der todten Weichſel bis 
Neufahrwaſſer durchbrochen. 

* [Seminar - Auflöſung. ] Herr  Confiftoriatrath 
Hevelke wird das von ihm bisher geleitete Lehrerinnen- 
Seminar im September d. J. definitiv auflöſen. 

[Fried rich-Wilhelm-Schützengilde.] Im oberen 
Saale des Schützenhauſes fand geſtern Abend unter 
ſtarker Betheiligung der Mitglieder dieſer Gilde und 
ihrer Familien eine aged che Soirée ſtatt, wobei 
namentlich durch Nebelbilder mit elektriſcher Beleuch- 
tung die Proſeſſor Nordenskjöld'ſche Expedition in 
die großen Eismeere veranſchaulicht wurde. Heute 
Nachmittag 2 Uhr fand eine gemeinſchaftliche Schlitten 
fahrt der Schützengilde von dem Schützenhauſe aus 
durch den Wald nach Zoppot ſtatt. 

Bazar. ] Mit Concertmufik der Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 16 wurde geſtern Nachmittag 
Uhr der im Franziskaner-Kloſter zu Gunſten des 
hiefigen  Diahonijjen - Krankenhauſes veranſtaltete 
Bazar eröffnet. Diefe von Damenhänden reich ausge- 
ftattete und wohlgeordnete Ausftellung hatte ſich bereits 
geftern eines recht großen Beſuches zu erfreuen. Auch 
Einkäufe wurden el ausgeführt, Die jungen 


Damen, welche die Stelle der Verkäuferinnen über- 


nommen, eee in elſäſſiſchen und altdeutſchen 
Koſtümen. ährend heute Vormittag von 10 
Uhr ab nur der erkauf der ausgeſtellten 


Sachen ſtattfand, findet von 4 Uhr Nachmittags ab 
wieder Concertmuſik ſtatt und morgen tritt die Ver- 
looſung der nicht verkauften Gegenſtände ein. robe 
Beendigung derſelben wird der Gaal möglichſt fchnell 
wieder ausgeräumt und mit 400 bis 500 Stühlen be- 
ſetzt, da morgen Abend in dieſen Räumen zum Beſten 
des genannten Krankenhauſes eine große Theegefell- 
ſchaft abgehalten werden ſoll, zu welcher nur eingeladene 
Gäſte Zutritt haben. Während derſelben werden 
Geſangsvorträge und Declamationen von Dilettanten 
gehalten werden. 

* [Entflohen.] Wie der hieſigen Polizeidirection aus 
Poſen mitgetheilt wird, iſt der bei der dortigen Firma 
Bergas angeftellt geweſene Buchhalter Louis Baermwald 
eee e einer Summe von 5000 Mark 
entwichen. 

Polizei-Bericht vom 5. und 6. Febr.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
1 Mädchen wegen Taj endiebftab!s, 1Kutſcher, 1 Arbeit 
wegen Derhinberung ber Arretirung, 1 Arbeiter 
Hausfriedensbruchs, 1 Tiſchler wegen Widerſtandes, 
2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Betrunkener, 
3 Bettler, 14 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 weiße Maffel- 
bettdecke, 1 roth- und weißgeſtreifter Bettbezug, 1 weißes 
Mannshemde, 1 Frauenhemde, 3 Kinderhemden, 1 blau- 
geſtreifte Schürze, 2 Handtücher, einige Taſchentücher. 
1 Herren-Winterüberzieher. — Gefunden: 3 Schlüſſel, 
abzuholen von der Polizei-Direction hier. 

= Schöneck, 5. Febr. In Folge des furchtbaren 
Schneewehens am geſtrigen Tage ſowie in der ver- 
floſſenen Nacht traf der um 7 Uhr fällige Zug von 
Berent erſt um 9½ Uhr ein und blieb kurz vor bem 
Bahnhof im Schnee ſtechen. Es entgleiſte hierbei die 
Maſchine, während die Wagen auf dem Geleiſe ſtehen 
blieben. Weiterer Schaden ift dadurch nicht entítanden, 
doch wird wohl der Bahnverkehr nach Berent auf 
einige Zeit ruhen müſſen. der Vormittags 101, Uhr 
fällige Zug von Danzig ham erſt Nachmittags Hs Uhr 
an. — Der hieſige Geſangverein veranſtaltete am 
geſtrigen Abend eine Geſangsaufführung, deren Rein- 
ertrag zu einem wohlthätigen Zwech beſtimmt iſt. Trotz 
der Ungunſt des Weiters war ein zahlreiches Publikum 


erſchienen. 

+ Tiegenhof, 15. Febr. Im deutſchen Haufe tagte 
geſtern eine Verbandsſitzung der landwirthſchaftlichen 
Vereine im großen und kleinen Werder, bei welcher 
die Vereine Tiegenhof, Neuteich, Cadekopp und der 
milchwirthſchaftliche Verein Neuteich vertreten waren. 
Es kamen zwei Schreiben des Miniſters für Land- 
wirthſchaft und des Schäferei - Directors Behmer qu 
Berlefung und Berathung. Behmer will bas bisherige 
mangelhafte Prämiirungs - Gnfiem für Vieh geändert 
wiſſen und hat ein eigenes Gyſtem aufgeftellt, nad) 
welchem nach Points prámiirt werden fol, Er i 
bereit, Herren praktiſch zu Preisrichtern e 
und zu dieſem Zwecke vor je 6 bis 8 Perſonen in ein- 
zelnen Zuchtviehſtällen Inſtructions Stunden zu geben 
und fein Syſtem 5 jeigen, damit das Prámitrungs- 
fnftem in andere 1 gelenkt wird. Die entſtehenden 
Koſten trägt der Miniſter. Der Verband befchlieht, 
Herrn Behmer zu erſuchen, im Bezirk des Verbandes 
mehrere Inſtructionsſtunden, wenn angänglich noch im 
Februar, zu geben. Im Bezirk des Tiegenhöfer Vereins 
werden die Ställe der Herren Harms-Orloff und 
Quiring-Orlofferfeld als e beſtimmt. — 
Bezüglich der gemeinſamen Deftellung von Sämereien, 
künſtlichem Dünger und Futtermitteln follen beim 
Centralverein Erkundigungen nach dem Preife der ein- 
zelnen Producte (a 200 Ctr.) eingezogen werden. Ferner 
wird beſchloſſen, alljährlich mit der Verbandsſitzung 
im Januar eine allgemeine Samenausſtellung zu ver- 
binden. In dieſem Jahre ſoll die Ausftellung in Tiegen- 
hof am 29. Februar flattfinden. Auch Nichtmitglieder 
werden als Ausfteller zugelaſſen. Die Unterſuchung der 
Sämereien auf Keimfähigkeit durch die Controlſtatien 
iſt nicht nothwendig. — Zu dem Antrag Neuteich auf Ab- 
änderung der Verordnung des Provinzialraths bezüglich 
der Belaſtung der Laſtwagen wird vom Referenten aus- 
geführt, daß dem Antrag ein Irrthum zu Grunde ge- 
legen habe. Es ſei bas Gewicht des Wagens mit dem 
der Laſt verwechſelt worden. Das Geſetz vom 20. Juni 
1887 läßt für Felgenbreite von 6½.—10 Em. eine La- 
dung von 50 Ctr. zu. Vom Provinzialrath iſt das Ge- 
wicht des Wagens auf 25 Ctr. normirt worden. Die 
Beſprechung dieſes Punktes giebt jedoch Berantaffung, 
auf die Verordnung des Bezirksausſchuſſes vom 17. De. 
ember 1887, nach welcher das jzuläſſige Ladungsgewicht 
für die Chauſſeen des Kreiſes Marienburg für die Zeit 
vom 15. September bis 15. Mai um ½ herabgeſetzt 
wird, e Der Verband beſchließt, beim 
Kreis- und Bezirksausſchuß um Aufhebung. ber 
Verordnung zu petitioniren, da die in derſelben angege- 
bene Begründung nicht als zutreffend angeſehen 
wird und die Verordnung beſonders für den Rúben- 
verkehr ſehr ſtörend iſt. — Ueber die Petition des 


Vereins 1 B. an Reichstag und Abgeordnetenhaus 


den Pfeilern unmittelbar 


geführt zu ha 
-p- Di. Krone, 5. Febr. 


betreffend den Bau der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau 
referirt Herr Albrecht Einlage. Der Berbaud kann ſich 
den Ausführungen der Petition nicht anſchließen und 
lehnt den Beitritt zu derſelben ab. Auch das Detchamt 
hat ſich am 3. Februar mit dieſer Angelegenheit befaßt 
und eine Petition an die Staatsregierung etwa folgenden 
Inhalts beſchloſſen: da der Eiſenbahnbrückenbau in 
Shas möglicherweiſe die Ueberſchwemmungsgefahr 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke vergrößern kann, ſo wird 
die königl. Staatsregierung erſucht, zur Verſtärkung 
und Erhöhung der Dämme oberhalb der Brücke beizu⸗ 
tragen, zumal die Staatsregierung i. J. 1855 bei Erbauung 
der Dirſchauer Brücke eine Verſtärkung des Damm- 
banketts von Lieſſan bis Montau vorgenommen hat. 
Die Petition des Vereins Elbing B. geht nach dem 
Dafürhalten des Deichamts von falſchen Annahmen aus. 
Denn wenn angenommen wird, daß der Eiſenbahn⸗ 
brückenbau die Gefahr der Ueberſchwemmung ver- 
rößere, fo kann das nur oberhalb der Brüche ge- 
chehen und das große Werder in Mitleidenſchaft ziehen; 
die anderen Niederungen werden dadurch ſogar entlaſtet. 
Man war der Anſicht, daß die neue Brücke mit 
an die alte zu liehen 
kommen werde, fe daß jell en ben Geleifen 
eine Entfernung von etwa eter fein würde. 
Um ſich hierüber Gewißheit zu verſchaffen, ſoll der 
Candiagsabgeordnete Lanbrath Döhring erſucht werden, 
an den Miniſter eine Anfrage über den Standort der 
neuen Brücke zu richten. Die einlaufende Antwort fol 
dann von einer Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Albrecht-Einlage, Grunau-Fürſtenau, Bürgermeiſter 
Förſter-Tiegenhof geprüft werden, die für den Fall, 
daß der Bau den Werdern Gefahr droht, weitere 
Schritte zu thun vom Derbande beauftragt ſind. — 
Zum gefchäftsführenben Verein wurde der Tiegenhöfer 
Verein wiedergewählt. 

+ Neuteich, 5. Febr. Das Ulrichſche Srundſtück in 
Gnojauerfeld, 2 Hufen kulm. groß, iſt für den Preis 
son 55000 Mk. an Herrn Driediger- Heubuden verkauft 
worden. — In der Stadtverordnetenſitzung vom 4. d. 
wurde der Gtadthaushaltsetat pro 1888/9 in Einnahme 
und Ausgabe auf 37 000 Mk. feſtgeſetzt und ferner dem 
Bürgermeifter Richardt eine perſönliche dauernde 3u- 
lage von jährlich 600 Mk. bewilligt. — In Folge des 
ſtarken, mit Sturm verbundenen Schneetreibens erlitt 
der heute früh 10 Uhr fällige Zug eine zweiſtündige 
Verſpätung. 

Elbing, 5. Febr. Das hieſige Stadttheater iſt für 
nächſten Winter wieder an Herrn Director Hannemann 
verpachtet worden. 

& Marienwerder, 5. Februar, Mittags. Ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm tobte in der vergangenen Nacht 
über unſerer Gegend und ſchuf in toſendem Wirbel 
mächtige Verkehrshemmniſſe. Unſere Gtabt war heute 
früh völlig eingeſchneit, die Fronten der Häuſer be⸗ 
deckte ein dichter Flockenbejah und nur ſchwer gelang 
es, aus den verſtiemten Fenſtern einen Blick auf die 
Straße zu werfen. Auf der Weichſelſtädtebahn traten 
im Betriebe bedeutende Störungen ein. der um 
5½ Uhr Morgens von hier nach Marienburg abge- 
laſſene aug bee zwiſchen Rehhof und Stuhm, eine 
ihm von Marienburg entgegengeſchickte Hilfsmafdine 
7 oe Marienburg und Stuhm im Schnee ftechen, 

ch hoffte man mit Hilfe ſofort 9 ogener be; 
deutender Arbeitskräfte die Strecke bis Nachmittags 
fahrbar zu machen. Die Strecke Diarienmerder-Brau- 
denz war dank den im letzten Kerbſt er bauten mächtigen 
Schneewehren vollſtändig fahrbar geblieben, doch mußte 
einſtweilen auch hier der Betrieb ruhen, weil die Strecke 
an 11 U Laskowitz ebenfalls theilweiſe verweht war. 
Um 11 Uhr Vormittags wurde jedoch bereits das Ab- 
laſſen eines Zuges von Graudenz fignalifirt. Auf der 
Secundärbahn Garnjee-Lefjen, die bekanntlich auf dem 
Chauſſeeplanum erbaut iſt, mußte der Betrieb völlig 
eingeſtellt werden. — Geſtern Abend concertirte hier 
das Künſtler-Trio: Frau Joachim, Frl. Geisler, Ma- 
homashi mit bedeutendem künſtleriſchen und pecu- 
niären Erfolge. Für heute Abend war ein Concert in 
Graudenz angezeigt, einſtweilen ſitzen die Concertgeber 
aber pe auf bem hiefigen Bahnhof und warten auf 
das Freiwerden der Strecke. 
Schwei, 4. Febr. Geſtern verhaftete der hieſige 
e einen Arbeiter, der im 11 2 5 ſteht, 
Nau Be in Tremeſſen im Auguft v. 
en. 
Seit Freitag Nachmittag 
bis heute Morgen wüthete hier ein ſehr heftiger 
Schneeſturm, infolge deſſen fic) an vielen Stellen hohe 
Berge von Schnee häuften. Dazu trat in der Nacht 
an Sonnabend noch Thaumetter ein, fo daß alle 
ege faft unpaſſirbar waren. 
Morgen um 9 Uhr fällige Zug von Schneidemühl blieb 
in der Nähe der Station Schwetz im Schnee ſtecken 
und die Locomotive entgleifte. Der Zug hatte in Folge 
deſſen 21/5 Stunden Verſpätung. — In der Nacht vor- 
her war erſt eine große Zahl von Arbeitern aufgeboten 
worden, um die Strecke vom Schnee zu ſäubern, eine 
Arbeit, die bei dem fortwährenden Schneefall und dem 
herrſchenden Sturme vollſtändig erfolglos blieb. 

Thorn, 5. Febr. Nachdem unſer Theatergebäude, 
der Artushof, den Winter über als Ruine ohne Dach 
dogeftanden, ſoll mit Eintritt des Frühjahrs der Um⸗ 
bau deſſelben beginnen. Es werden ſich die ſtädtiſchen 
Behörden i darüber ſchlüſſig machen, in welcher 
Weiſe das ge 5 fol. Herr Gtadtbaurath Rehberg 
hat verſchiedene Projecte dazu entwerfen, nach denen 
entmeber ein größeres Reſtaurant und darüber Geſell⸗ 
ſchaftsräume oder zwei große Läden reſp. Markthalle 
und Seſellſchaftsräume ober ein großes Feſtlokal und 
darüber Wohnungen ln Ausbau kommen können. 3u 
einem Theater läßt ſich das Gebäude nicht mehr aus- 
bauen, und fo werden wir wohl auf Jahre die Genüffe 
eines ſtändigen Wintertheaters entbehren müſſen. 

W. T. Königsberg, 4 Februar. die Betriebs- 
rue me ber oſtpreußiſchen Südbahn pro Januar 

etrug nach vorläufiger Feſtſtellung im Perfonen- 
KR r 51104 Mk., im Güterverkehr 405170 Mk., 
an rb 20 600 Mk., zuſammen 476 874 Mk. 
(gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 
mehr 184697 Mk.) 
önigsberg, 5. Februar. Die hieſige Univerſität hat 
einen ſchweren Verluſt erlitten: Prefeſſor Dr. Bohn 
iſt geftern nach längerer ſchwerer Krankheit geſtorben. — 
Eine Kohlenoxydgasvergiftung hätte in der vorgeftri- 


ar Nacht bald das Leben fünf junger Leute gefordert. 


an hatte das Zimmer des Ladenperſonals in einem 
Kauſe auf dem Sackheim am Abend vorher tücht'g 
eheizt, und da der Ofen beim Schlafengehen der fünf 
ungen Leute noch nicht vollſtändig ausgebrannt war, 
sok einer derſelben einen großen Topf mit Waſſer in 
ie Glut hinein. Dadurch entſtand nicht nur ein un- 
are Qualm, ber fid) fofort ins Zimmer zog, da 
das Ofenrohr verſtopft mar, ſondern auch Aohlen- 

Par Die 19175 Leute öffneten ein Fenſter und be- 
saben ſich forglos zur Ruhe. Morgens um 4/2 Uhr 
erwachte einer von ihnen und verſuchte, da er furdit- 
baren Kopfſchmerz fi hlte. nach der Thüre zu gehen, 


ſtürzte aber [hon vor dem Bette beſinnungslos nieder. 


Durch das dadurch verurſachte Geräuſch erwachten noch 
iwei, die jedoch von einem gleichen Loos betroffen 
wurden. Nur einer hatte ſo viel Kraft, um Thüren 
und Fenſter zu öffnen und um Kilfe zu rufen, die denn 
auch bald erſchien. Der ſofort zur Stelle geholte Arzt 
conftatirie Kohlenoxyudvergiftung und nach deffen fus- 
Lahr ftand das Leben aller fünf jungen ost. in 1055 

efahr 

* Der Amtsrichter Falkenthal in Wehlau iſt als 
Lanbrichter an das Landgericht zu Braunsberg verſetzt 


worden. 

Gumbinnen, 3. Februar. Der „„Tilſ. 31g.“ ſchreibt 
man von hier: am Donnerſtag Abend ereignete ſich 
hier ein ſchreckliches Brandunglück, das allgemeine 
Theilnahme in unſerer Etadt erregt. Als nämlich an 
genanntem Abende die Frau des Hautboiften Grimm 
vom 2. oſtpr. Grenadier-Regiment Nr. 3 am Tiſche vor 
er brennenden Lampe beſchäftigt war, explodirte 
letztere und es fingen die Kleider der Frau Grimm 
Feuer. Im Nu verbreiteten ſich die Flammen über 

vanzen Körper der Unglücklichen. Ihr Ehemann, 


aus- 


Der am Gonnabend 


welcher ihr zur Hilfe eilte, trug ſelbſt erhebliche Ber- 
letzungen davon. Von Schmerzen gefoltert, eilte die 
arme Frau auf den Hof, wo es Nachbarn endlich ge- 
lang, die Flamme durch übergeworfene Betten zu er- 
ſticken. Die Verletzungen ſind ſchrecklich, die Erhaltung 
des Lebens ijt ſehr unwahrſcheinlich. Aud die Brand- 
wunden des Mannes ſollen bedenklicher Art ſein. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. Febr. (Privattelegr.) Unter großem 
Zudrange wurde heute der Reichstag eröffnet. 
Fürſt Bismarck hielt die angekündigte Rede über 
die auswärtige Lage und erklärte dabei, er halte 
die Situation gegenüber Frankreich für fried- 
licher als vor einem Jahr. Der Reichskanzler 
glaubt auch an friedliche Abfichten des Zaren. 

Berlin, 6. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Reichstags wurde die Wehr-Vorlage en bloc an. 
genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der fietente Congreß für innere Medizin] 
findet vom 9. bis 12. April 1888 zu Wiesbaden ſtatt. 
Das Präſidium deſſelben übernimmt Leube (Würzburg). 
Folgende Themata follen zur Verhandlung kommen: 
Montag, den 9. April: Die chroniſchen Ferzmuskel⸗ 
erkrankungen und ihre Behandlung. Referenten: 
Dertel (München) und Lichtheim (Bern). — 
Dienftag, den 10. April: Der Weingeiſt als SHeil- 
mittel. Referenten: En (Bonn) und v. Jakfdh 
(Graz). — Mittwoch den 11. April: Die Verhütung und 
Behandlung ber aſiatiſchen Cholera. eferenten: 
Cantani (Neapel) und Auguft Pfeiffer (Wiesbaden). — 
Folgende Vorträge ſind bereits angemeldet: Rumpf 
(Bonn): Ueber das Wanderherz. — Unverricht (Jena): 
Experimentelle Unterſuchungen über den Mechanismus 
der Athembewegungen. — Liebreich (Berlin): Thema 
vorbehalten. — Adamkiewicz (Krakau): Ueber combinirte 
Degeneration des Rückenmarkes. — Jaworski (Rrahau): 
Experimentelle Beiträge zur Diätetik der Derdauungs- 
ſtörungen. — Stiller (Delt): Zur Therapie des Morbus 
Basedowii. — Derſelbe: Zur Diagnoſtik der Nieren- 
tumoren. — Emil Pfeiffer (Miesbaden): Harnſäure- 
ausſcheidung und Karnſäurelöſung. — Binswanger 
(Jena): Zur Pathogeneſe des epileptiſchen Anfalls. — 
Parent (Tübingen): Ueber kruptogenetifche Geptiko- 

yaernte 

* [Cin Zweikampf und feine Folgen.] Vorgeſtern 
fand dem „Figaro“ jufolge im Bois de Boulogne ein 
Piſtolenzweikampf ſtatt. Zwei Kugeln waren ohne ſicht⸗ 
baren Erfolg gewechſelt worden, und die Zeugen be- 
ſchäftigten ſich damit, die Waffen aufs neue zu laden, 
als ein Schutzmann herbeieilte, zwei Jungen an ben 
Kragen haltend, von denen der eine ein Rebhuhn, der 
andere eine Wachtel trug. Nur die Zweikämpfer konnten 
die beiden Thiere, die auf dem Wege ſoeben nieder 
geftürzt waren, getödtet haben, und es mußte daher 
gegen ſie wegen Schießens von Vögeln während der 
Schonzeit Anzeige erſtattet werden. Der Unparteliſche 
erklärte den Zweikampf für beendet, da der Ehre Ge- 
nüge geſchehen ſei. Ein erfahrener Zeuge verjicherte, 
an blutigeren Zweikampf habe er noch nie erlebt. 
— Das Einzige, was bei biefem Vorkommniß unwahr- 
ſcheinlich klingt, iff die Artbeſtimmung der erlegten 
Dógel. „Die Ente war's und nicht die Wachtel!“ 


Schiffs-Nachrichten. 

Stettin, 4, Februar. Ueber den bereits gemeldeten 
Untergang der hieſigen Bark „Pauline“ liegen jetzt 
ausführliche Nachrichten vor. die „Pauline“ verließ 
den Hafen von Savannah am 5. Dezember v. J. mit 
einer Ladung Terpentinſpiritus und Harz, nach Glasgow 
beftimmt. Das Schiff hatte von Anfang an mit 
ſtürmiſchem Wetter zu kämpfen. Am 15. Dezember bei 
hohem Seegang ſtürzte der mit dem Feſtmachen des 
Bramſegels beſchäftigte Falbmann Carl Geethaler 
aus Danzig über Bord; die angeſtellten Rettungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. Am 22. Dezember wurde das 
Schiff von einem orkanartigen Wirbelſturm befallen, 
in welchem es derartig arbeitete, daß es ſchwer leck 
wurde. Von dieſem Tage an bis zum 5. Januar d. J. 
wehte unaufhörlich Sturm aus allen Richtungen, 
das Schiff machte mehr und mehr Waſſer und 
die Mannſchaft mußte unabläſſig bei den Pumpen 
arbeiten. Die Leute erlahmten ſchließlich, es be⸗ 
mächtigte ſich ihrer Koffnungsloſigkeit, und es blieb 
unter dieſen Umſtänden nichts anderes übrig, als den 
Verſuch zu machen, Land zu erreichen. Es wurde des- 
halb Curs auf die Inſel Flores (Azoren) geftellt, welche 
am 5. Januar in Sicht kam. Unter Führung eines 
Lootſen fegelte die „Pauline“ in möglichſte Nähe der 
Infel und anherie dort. Bon Land wurden fofort 
Leute zum Pumpen angenommen, doch trat am nächſten 
Tage wieder Sturm ein, das Schiff ſank tiefer und 
tiefer und die Pumper, welche um ihr Leben beſorgt 
waren, verließen Abends das Fahrzeug, nachdem auch 
die Befahung mit ihren Effecten fi da ans Ufer begeben 
hatte, Die Beſatzung war bei Santa Cruz gelandet. 
Ueber die weiteren Gchickfale. der Beſatzung berichtet 
der Capitän Stahl folgendermaßen: „Auf der Inſel 
Flores brachten wir 10 Tage zu, der Dampfer, welcher 
allmonatlich dort eintrifft. kam am 16. Januar 
bei Santa Cruz in Sicht; wegen hoher See vermochte 
man indeſſen kein Boot zu landen, weshalb der Dampfer 
nach der Leeſeite der Inſel ging. Wir waren alſo ge- 
zwungen, mit unſeren Effecten den 25 Kilometer langen 
Meg dorthin über die 3- bis 4000 Fuß hohen Felfenge- 
birge anzutreten. an einen Weg über dieſelben war 
nicht zu denken. Pferde oder Eſel, welche unſer Gepäck 
hätten befördern können, gab es nicht, zur Noth er- 
hielten wir einige Träger. In meinem Leben hoffe ich 
nicht, noch eine ſolche Reiſe machen zu müſſen, über 
Klippen und Abgründe ging der Weg und halb todt 
und völlig lahm erreichten wir endlich den Dampfer, 
der uns nach Liſſabon bringen ſollte. Es ift ſchrecklich, 
14 Tage lang um ſein Leben zu kämpfen, wie wir es 
haben thun müſſen, von Tag zu Tag auf ein vorbei- 
ſegelndes Schiff hoffend, welches uns Hilfe bringen 
ſollte. Die Leute haben ſämmilich geſchwollene Füße 
und Handgelenke davongetragen.“ Die Schriffbrüchigen 
landeten am 28. Januar in Liſſaben, von wo aus fie 
die Heimreiſe anzutreten beabſichtigten. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 


Hamburg, 4. Febr. Getreidemgrkt. Weizen loce ruhig, 
holſteiniſcher loco 165 bis 170. Roggen loce ruhig, 
rubio, 0 bie 8 loco neuer 122 bis 1 zulliiäien re 
ruhig, 90 b Kaefer ſtill. Gerſte ſtill. Nübs! 
matt, loco 47,00. — Spiritus matt, per Februar- 
Mär! 22½ Br., per März-April 22% Br., per April-Mai 
8800 Br., per ene Br, Raſſee fteigend. Umiak 

un „Each, Beireleum 1155 „ Standgrd ble loce 7,40 

eit 7,30 Gb., per Auguil-Deember 140 Br. — Thau- 
a er. 

„simon, 4, Februar. Petroleum. . Bericht.) 
Schwächer. Standard white locs 1,65—7,60 bes 

Frankfurt a, Me, 4 Februar. Effecten Gocietät, 
(Schluß.) _Grebit- Actien 210. arene sae 
barden 62%, Saliier 2½ Aeanpier 7 340,4 % 
ungar, Bolbrente 76,80, 1830er Ruffen 0. io: 
Bahn 111,00, Disconte - 5 183,50, 3% porin- 
giefiiche Gtaatsanleihe 58,90. — Matt. 

Wien, Y 1 N 5 Esurie.) Oeſterr. Bapier- 
rente 77 35, 6 2,25, de, Gilberrente 79,35, 4% 
Bolbrente or 105 155 1 1 at Golbr. 96,10, 5% Papier. 

rente 82.50, 1854er Coote 130,75, 1860er Losfe 124,00 
155 Coote 166,00, Greditlooie 176,50, ungar. Prämien. 
{oofe 118,50, Grebitaction 266,00, Franzoſen 211,25, Com 
Sarvendl, Gatigier 191,25, Lemb.-Gsern. 205.00, Pordubik 
127,00, Nordwe a N Elbethalb. 15425, 92 21500 
Rusolfbahn, 171,50, . Melt —, Nordbahn 2 5 
linienbanh 188,25, PER “Hull 98,50, Wiener Bankverein 
32,00, ungar. 1 268,25, de utihe Plätze 62,30 
Londoner Wechſel 127,00, Pariſer Nechſel! Di Amſter⸗ 
damer Wechſel 105 35 1 teens 10,05, Dukaten 5,99, 
atavknoten 62,30, ruff. Bank noten 1 08%, Gilbercoupons 

un Denn 203,15, Tramway 211,00, Tabak- 

ctien 
‘ Amfterdam, 4. Februar. Getreidemarkt. Weizen per 


März 191, m a 192. Roggen per Mär: 104—105, 


per Oktober 1 
Antwerpen, 4. Zu, (Schlußbericht.) Weizen pubis. 
Roggen unverändert. Hafer williger, Gerſte feit 
Antwerpen, 4, Februar. (Gd ay pent Betroleum- 
markt. Naffinirtes, Type weiß, loco a bez. u. Br., 
per März 19 bei. u. Br., ven April- Zan! 1812 Br., per 
ne 18% bes oe Br. Gteigend. 
Baris, 4, Februar. Saen cen uf 35520 
1 . 93 Februar 23,40, 1 per De 
jrz-Juni 23,90, per Mai-Auguit t 1150 Mert 
1 per. Febr. 14, o ar Mai-Au Ben 


rubig, per Februar „ per an 
Mar; Juni 52,10, Der, une Auguft 52,50. 1170 fel 
Dr ser. ize, Be 1 De per 5 2775 
ai-Augu piritus ru 
Ha dry ae Der m ri Y ss! per Mai- 
aris, 4 5 eb 5 
zur 84,90 3 97 te 


mi terreichijhe Goldrente 863/, 
15% 4% Ruffen de 1880 —, 
iſenbahnactien Nomad om- 
barb. Prioritäten 250 Co puerto, Türk zen ler 
Türken taste 36,00 Credit ‘mobilier 302 „ 5 Span er 
67% otfomane 499,00, Credit foncier 1326, 
iy ani Jer 65885 27518. Guer-Actien 1 
auf, London 25.27 eL auf be Die, ae m Dal 
London el auf deu 

110 925 00. eee 365, Banama-Actien 


2350 1 e Kaffee good average Santog per 
5 777 per Mai 77,25, per Auguft 74,50, per Dezbr. 


ee 4, Febr. Confels 10214, 4% preuf, Co Confols 
105, 5% galten Rente 92, Lombarden Ruſſen 
von 5% Ruſſen von 1872 Rufien von 
1873 ane Saree Türken 135/s, 4% fundirte 11 1 go 
1291/2, Oeſterr. „ 62, Defterr. Goldrente 86 
4% ungar. Goldrente 755, 4% Spanier 66 /, 15 privil. 
19 een unific. Aegnpter 73½, 3% esate Leanpier 
N toman - Bank 9/¢, Guez-Actien 8214, Canada 

Bac c 58l/s, Connertirte Dierihaner 331/1, Silber 48/18, 

lab-Discont 13/8 

London, 4, Februar. An der Küſte angeboten 1 Meizen- 
ladung. — Be er: Milde. 

London, 5. Februar. Das Bankhaus „ 
150 de Gmiffion von 1 Pfd. Gterl. 4prozent, 
Dbl nifonspre der großen en ifenbabn an. Der 

Emiſſionspreis iſt auf 75 feſtgeſetz 
ebruar. ble 7 8 8 von Roheiſen in 


italien. 5% AOS 93,75, 
% ungar. 1000 om 
anzsſen 420,00, 


l 3 rtifirbare 
q . Anleihe 605. 


cias er 
a 5% do., 
451% E „ per April- 507/04 do., 
per 2 550% do., per Juni-duli 54% do., per 
uli an wre do., per e Nara 51/16 Ver- 
käuferpreis, pa September 544/16 d. Werth. 


ain Dre 2 „Februar, (Schluß. Court.) Wechſel auf 
Berlin ie Wedel auf Condon 2, Cable Trans 
ee 4% fund. Anleihe 


1 
61 1 E 
9158, Centr.- Bacific-Actien 291/2, 
e naa fe Act nop, Chie und wb ail e-fiter 
8, Union-Bacific-Actien 554/s, ilm.- u. 
0 THs, Readin fo hia - Actien 65% 
Dabalh-Breferreb-Act en 130 anada-Pacific-Eiſenbahn⸗ 
Actien 56%, Illinois - Centralbabn - Actien 1201/2, Erie 
fecond Bonds 98. — Waaren-Bericht. Baumwolle in 
9 10%, do. in New-Orleans ae ite raff, Petroleum 
10 Abel Teſt in Newport 7½ G., do. in 5.0% 
Til Gb., rohes Petroleum in Newnork — 
Pins line Gertificats — D. E, Zucker “Gait re 
scovades) 47/3, Kaffee (gab Rio) 16¼, Rio 
do, do. ver ae 12,67. 


en ordinary per April 0 
1 hente 8,10 ohe u. 


Schmalz an pee? 7,90, Be 


Brothers 7,90, 1 —. Kupfer pr. Februar 18,60. 
Getreidefracht 1 
‘Bertin, den 6. Februar. 
Gra. v. 4 Erz. v. 4. 
Weizen, gelb 4% ruſſ. Anl. 80 76,501 76,60 
April. Mai.. | 167,50) 168,00 Combarben . | 32.40 32,60 
Juni-Juli .. 172,50 173,00| Franzojen. . | 84-70) 84,70 
Roggen Cred.-Actien 138,20) 137,00 
April- Mai. 121,70 122, a . 189,10) 189,00 
duni-dult .. 126,00 126,70 Deutiche Bk. 181,09 162,25 | R 
Petroleum pr. Laura tte 88,60 88,50 
200 bd Deitr. Noten | 160,50) 160,60 
loco Bene 25,50 25,50|Rufi. Noten | 173,75 173,75 
Rübs Warſch. kurz | 173,00) 173 00 
April Mai. | 46,00 46,10] Sondon Rur! — 120,375 
on: ¿| 46,60, 46,60| Condon lan — 120,295 
7 ai . e 5 3 
+. 99,70 99,701 G g. 54,0 54,90 
Mai - Jun . 100,40 100,40 Dans. Privat. 
Conſols . 106.30 106.80| bank. . . . | 136,60) 138,20 
27 K weſtpr. D. Delmühle | 116,20! 117,50 
Bfandbr. ..| 98,10) 97, Ds. an 1112,00 112,50 
DD ee I es — ‚(Mllamhaßt-B| 106,70 106,70 
87 Nun . do. ¢ 51,60 51,60 
m. G.-R. | 90,25 91,10 Oſtpr. Gibb, | 
16 4% Gldr. Era 179 tamm- 73,90 72,75 
rient-Anl. 1884er Ruff. 90,35 90,30 


51,701 52,00 
Danziger Gabfanteihe 104,00. 
Fonbsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Februar. 
Weiten loco Ds per Tonne von 1 90 Rar. 


1 u. weiß 12 aise 130—162 JU, 
bun al 35% 130—162 JUL it 55 
e Hl 1 =] 28—160 J Br. 90—159 
unt 129-1354 126-157 H Br.] JU bez. 
rot 125—135%4 124-154. Br. 
ordinär 126-135% 128118 „1 Br. 


en Eee 125% bunt lieferbar tranſ. 123 AL, 


Auf ne 126% bunt per Febr, franfit 1241/2 AN 
Br., 124 SU Gd., per 17128 Mai inland, 162 JUL Br., 
161 JU Gb., do. ce fa M ber, per Mai- 
Juni tranfit 130, bez., per Juni-Juli 
Taugt f AR Bee 131 t 1 JU eb. ver Geptember- 
Oktober tranfit 1344/2 JUL bei. 
Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilog 
5 per 120% inlandiih 96-58 , rat 


N 120% lieferbar inländiſcher 98 M, 
unterpoln. 74 M, tranſit 72 SU 

Auf Lieferung 11 5 Ue a inländ. 1961/2 ML bez., 
unterpoln. 75/2 AA Br., 75 Jl Gd., transit 74½ “Ad 
bez., ver Dt. +-Juni Intro Uan 108 “A Br., 1072/2 


d. 
1 er Tonne ven 1000 Kilogr. große 111/17 7 
y 96110 ft , cuff. 103/16%h 15-96 J, Futter- 66 
is 


Erbſen per zone von 1000 Kilogr. weiße Koch- 93 SUL 
tranſ., weiße Mittel- 89 SA tranf., Futter- 84 M tranſ. 

Wicken per Tonne von 1000 Ker. ruſſ. 80 Jt 

75 per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 94—98 Al 
leie per 50 Kilogr. 3,10—3,55 JUL 

Spee per 10 9% Liter En HE 8 

22 a E — — e 30½ Al bez. 

ohucker geſchäftslog. 

Frachten vom 29. Januar bis 6. Februar. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach pet ale 26h. 3%. 
per Quarter eisen, im Mär laden; nad) 
N ju Inden: nad) Weithartlepnl Süden 

9 Load; Bofton fichtene Croffi nas_8 h 
per yoy ntwerpen ee 9 ; Ditende 
eichene halbrunde Schwellen 10 Sh. 6 P. er a 
ei paper ne Balken und Mauerlauten 13 G 

2 5 Dan ie, u Dans nad. b e n Ärtroergen 

Lond sen 2 Gh. 4/2 P., Hull 2 Sh. 

3 85 Ste L S 5. weni olm, N N. weniger Neifaßr. 

waſſer Kopenhagen, urls rona 19/20 M ver Laſt von 

2900 Kilogr.; een 5 und üdſchwediſche ae per 50 
Kilogr. an Stadt eufahrwaſſer 60 Pf. 
> Borficheram?” der aufmannſchaft. 


„ Februar. 
vee, reldebörſe. (9. Morflein.) 
Norden. A 

Weiten. Bei kleiner Zufuhr erzielten inländiſche 
Weizen, os sn nur wenig vorhanden, nur ſchwach 
behauptete Prei Dean war Tranſit fefí und waren 
Preiſe zu Gunſten der Berkäufer, i wurde für 
inländiſchen 1 t 150 155 at a 575 leicht be- 
zogen 129% 159 JA, Sommer- 
128% 1860 tie 
ſchmal 109% 1 A, f ne 126% 102 JUL, blau- 


Wetter: Schön. 


ſpitzig 12800 1 bunt beiogen 122 107 , 
rothbunt be 905 128 860 w Lis , bunt 17 1 123 JU, 
gutbunt | 124 Al 120900 ont’ 12 iy 0 5 heilbunt 
beiogen esis 117 M, glafig 128 hocibunt 
alafía 127/8% 128 JL, 130% 130 A. 436% 15 


ein hochbunt glaſig 134% 135 ., für AS 101 
1 . Ru bejeßt 123% 116 Al, rot 1 128 

To. Termine: Februar tranít 12412 MA Br. 
124 M Gd. April - Mai inland ec 162 M Br. 161 N 
G., traniit. te - Suni it 130 Mt 
Br., 129½ WU Gd., e anf 131½ AL Br., 131 
JA Gd., Sept. -Okt. tranfit 13% JU bez. Regulirungs- 
preis inländiſch 155 M, tranſtt 123 JU 


bis 118 JÁ, 


gen inländiſcher bei kleinem Anaehel unverändert. 


5 it feſt. Bezahlt iſt eien 21% und 123% 
uf A 75 960 „ polniſch ie 70% „ iat it a 
15 tte ruler 20 rant | 20 
per Tonne 
8275 t t 5½ M Br., 75 M6 
472 il be Mal Jul inan gisch 108 MM Br., 5107 ms u 
Gp. penso inländiſch 98 JUL, unterpolnt 
tranii 

Gerſte inländiihe gut gefragt, tranfit unverändert. Ge- 
andelt iſt inland 13% 11-114 
100 sit, bel 18 oh meih 8 und 115,614 


106 ER 7 SA, Chevalier 1 
88 105 m. Tranſit 108% 77 M, beſſere 11899808 
Aub 109,100 82 MTI 86 AL bell 11871878 


ge it ‘a 11 0 ibis 9155 108/10 1 Fu ich uum Tran 5 I 81 


Da 66—74 AM p e: — do intandſcher 
96 M. fein 86998 per Tenne bezahlt. — Erbfen polnif 
zum Áranftt g JUL, mittel 88 JA, Futter- 84 M 
un chan elt. — Wicken pois zum Tran 
Al per ne bei. — Pferdebohnen polniſche u 
ranſit 107 A feucht, 101 
bo nen polniſche zum Tran 
„ mittel 


mb gie be 3 
3, nO: .-6 9 855 loco a, be er 
83/4 Mt el. e elo. ngentirter 304, AA 


Productenmarkte. 


Königsberg, 4. Febr. (Wochenbericht von Portatius 
u, Grothe. Spiritus 1170 fortgeſetzt nur ſchwach zuge⸗ 
führt: trohdem haben ſich die Breife in en eee 121 
mit den fonangebenden Bann 8 abgeſch ye 
Pocowaare verlor ½ ML gegen leiten Gonnaben 
der en We nicht zur Notiz, gollen ollen 197 ani 
der Hand tanbe ¿men ein. rt wurden 
vom 28, ae bis 3. Februar 150 000 Ser end! 
45000 Liter. Bezahlt wurde loco o contingente 493/4 
und 6d., nicht contingentirt 31, 15 M und Gd., Januar 
contingentirt 157 90 490% M d., 30 
suite entirt „ nicht e 30/ Jit. 
Ae bene 51% AL Gd., nicht contin- 
es pro 10000 Liter % ohne Faß. 
281 ici, 4 5 Weizen flau, 205 e 
per April-Dtai 169,00, per Juni-Juli 173,50. h Rogs 1 
Anneränd loco 107—113, per April-Mai 1 , per oa 
Juli 123 — Pomm. Hafer loco 102— Ow — hy bre 
ea ‘per Febr. 46,50, per April-Dtai 46,50. — Spi- 
vitae 2 behauptel loco ohne Faß veriteuert 97,50, do. 
onſumſteuer 49,00, do. mit 70 AM Confum- 
4 per April-Dai 99,50. — Petroleum is 
1 
4%. Februar. 5 loco 155—176 M. 
PR af 67s JA, per Mai - Juni 170.170 
M, per Juni-Juli 2017 M, per Juli-Auguñ 111 0 
— Roggen loco 108 bis 120 JA, guter inländiſcher aoe 
per April- Mai 1221/1—1221/2 
1241 —124/2 J, per Juni-Juli 12817 — 
1 — 0911 a 105—128 
oreuhifder 1 09—114 M, pommerſcher und uckermärk. 
on belle 10911 ey feiner Inlet, 
preu umt 150 Bort 116 bis 120 M ab Bahn, per April- 
2 Al, per Mai. hunt 11 A 
Per gil? at or 1M — Gerfte loco 103—180 
Mais loco 120—126 M, per April-Diai 125 MM — Kar- 
toffelmehl per Februar 18 M., per April. ate 18,30 AL 
— Tro ‘ar ‚aprielleiftärhe per Februar 18 per 
April-Mai 18,30 Jl. — Feuchte Kartoffelſtärke per 


Ae 


1 ae 50 JUL 1 S loco N ula ! 
Y e 81 — 
Ar. 01,50 bis 19 . N. 00 922.85 bis 277 M. 


7 917 15.80 11 0 18,50 bis 17,50 JUL, Nr. O und 1 
920 1 ff. Marken 18,50 aM per Februar 
6,50 JU, 9501 ebkugr Mar 16,50 Jl, per Sart 

mat 117 Bet Suni-duli 17,10 M 

eco ohne Fa 

ai-Juni 46,2 AR, per Juni - Juli 463 770 per Felle 
tbr. 46,6 25 9 — B ritus 

987 ohne Faß 

U Mat Juni . 5100 107 

7 (sh A loco 49,7 M, per April. a A 

per Mai-Juni 52,0 2 per Junk. Juli 11 855 JU, 155 Jul 

Auguft 53,6-53,7-53,6 7 1 Ausuft-G ent, 2 

unverfteuert (70 J) loco 31, et i 1 21 pene Mai 33 ML, 

per Mai-Juni Al, per Juni i-Suli , per Jult- 

349 M, Der ua Geptbr, 35, 

agdeburg, 4. Febr. Zucerberiht, Kornzucker, excl. 
% 25,00, Korruuier, excl. 88% Rendem. 23,75, Nach- 


produce excl. 75° Rendement 19,75. Gtetía. Gem. 
affinade_mit Faß 29,50. Gem, Melis 1 q Fa „25. 
Ruhig. e AE 1 . a. B. Ham- 


DA Der Febr. 15,02½ b Br., per Mär; 


155 70 hes, — Ruhig. 


Schijfs-Lijte. 
Neufahrwaſſer, 4. Februar. Wind: Wik. 


Fag 1115 AN SO 5 1. a 
> un rit Qu 
"gent: reba (GD. ). Schmiht. 1 London, Getreide 
bes 13 5. Te pa Er NW, 
Ai MEAS Morjó ‘Gtruckmann, Sopen- 
hagen, Güter. — Baul (en: ‘i cae Newcaſtle 77 0 
6 e 0 Men (SD.), Wunderlich, Rott tterdam 
De 6. Februar. aan: NNW. 
ommen: Auaulte (SD.), Arp, Kiel, leer. — 
Caco (SD.), Franken, Sovenhasen, Güter. 
Geſegelt: Aron 55 ), Bothen, Fredrikshavn, Kleie · 
E ne ED By: 8 nen ah 2 
» N en, e 
eae 8974150 re like, 1 — Freja (6D), 


€ e ‘Ishrona, ee — $lb(GD.), Svenſſon. 
Cpu Castaño — inte e Randers, Kleie. 
chts in Gicht. 


Thorner Weichſel- Rapport. 
1 89 habit hi plus 0,89 Meter. 
: SW. Wetter: Schneeſturm, gelinde. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. Februar 
Morgens $ Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 2 


Aue 


Stationen. Wind. | Wetter. 


Null ...|70| SW 4 |vevent 8 
1 85 . . 765 WRM 2 wolkig 9 
8 9 . . . 763 DGD 3 halb bed. —5 
Kopenhagen.. 783 MNO 2 wolkenlos —5 
Sl 1 — er 2 i — 
randaa wolkeniss 
1 % % 02 | GD 1 | Schnee —9 
Moskau 1 — = 
gore, Queenstown | 772 WD 1 bedeckt 
ether ...: 75 a 2 beben 
gen et = 2 Sone 
amburg...... pepo 
e +... 1761 NND 3 wolkig 
Neufahrwaſſer . 1758| RW 4 | wolkig 
Memel 1571 N 2 heiter 
arise „ = 
iinfter 20 . . 762 NW 2 Regen 
Karlsruhe 163 SW 3 Regen 
iesbaben ....|763| M 1 | bedeckt 
ündhen ...... ¡7611 W $ | Schnee 
EChemnid ......1760 | RO 3 Schnee 
in 8 2 1 Schnee 
a „ 2 2 Regen, 


Breslau 758 2 1b 
1 BEN Regen 2 hnseree 14 Eim. 


Ca ür bie Windſtärke: 1 = 109 12 Zug, 2 
E = fdwach, 4 = mäßig, 5 = frifch, 6 = ſtark, 7 
= firmith, 9 = Gturm, 10 = fiche Sturm, 11 
del iger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftbruck⸗ 1 i arte ift ſeit geſtern etwas gleich- 
mäßiger und daher die Cuftbemegung ſchwächer geworden. 
Weber Centraleuropa iſt bei nördlicher bis weſtlicher Cuft- 
itrömung das Wetter trübe und zu Niederſchlägen genei 
Die Froſtgrenze verläuft von Helgsland nach 
DTE- Deutidrland hat der Froſt zugenommen. Chemnit 
meldet 22 Millim. Niederſchlag. chneedecke in Berlin 
14 Centimeter. 

Deutſche Seewarte. 


Meteoroiogiſche Beobachtungen. 


— LT 


: 3 Batam. | : 
Stand Thermom. Wind und Weiten 
ee Celſius a 
5 12 | 7534 | —06 NW, feiich, bell u, heiter, 
8 8 775 — 17 E bedeckt. 

12 759,0 — 06 Anm eis, Bel, heiter. 


Verantwortliche Rebacienre: Mir den “peli nchen Theil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Liter arih: 
O. Nöckner, — den lokalen und provingiellen, Haudels⸗ Marine-T 
den übrigen redaetioneken Inhalt: A. Klein, — fs den Su rer 
N. W. Kafemann, ſämmtlich in Dovgig. 


Alles 
April. Mai ie 106% a 


Si Tonne bez. — Schweine 
a... zur epanbelt. 


JA, oſt- und weff- ' 


Br., per. April - Rai 15,55 bez., per cr 


Gwine- > 


u 


Wien. Je 


